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'OTonatsHätter für fDîatten=33etd)iung uub gut görberung ber SBallfafirt ju unferer
IB. giciit im Stein. — Spegiell gefegnet nom §1. 23nter ipius XI. nm 24. 3?Tai 1923

urtb 30. IDÎcirâ 1928.

SferausgegeBen nom Sßallfaljrtsneretn ju SJfariaftein. 2IBonnement fätjtlidj ffr. 2.50.

Siu3ctf|Iungen auf tßoftdjetftonto V 6673.

9?r. 4 SKariajtem, Oftober 1936 14. ßabrgang

DES JUBILÄUMS LETZTE BITTE
Das Jubiläum ging mit Dank zu Ende.
Der Pilger kamen viel von nah und fern,
Dass ihnen Trost und Segen reichlich spende
Maria, die so huldvoll hilft und gern.
Es stiegen mit des Weihrauch's weisser Wolke
Und vieler Kerzen himmlisch strahlend Licht
Die heissen Rufe auf, vom guten Volke:
„Maria! Mutter! o verlass uns nicht!"
Was Priester, Volk im Jubeljahr erbaten,
Beschieden soll es reichlich allen sein!
Das wait' in Güt' die Mutter voll der Gnaden
Von ihrem Felsenheiligtum im Stein. P. P. Tr.

Monatsblätter für Marien-Verehrung und zur Förderung der Wallfahrt zu unserer
lb. Frau im Stein. — Speziell gesegnet vom Hl. Vater Pius XI. am 24. Mai 1923

und 30. März 1928.

Herausgegeben vom Wallfahrtsverein zu Mariastein. Abonnement jährlich Fr. 2.30.

Einzahlungen auf Postcheckkonto V 0673.

Nr. 4 Mariastein, Oktober 1936 14. Jahrgang

Das dnldläuin KinZ init Dank ?u Dnde.
Der Diluer Rainen viel von nsli und kern.
Dass ilinen drost und 8e^en reielilieli spende
Nsria, die so liuldvoll liilkt und Kern.
Ds stieKen init des V^eilirsueli's >veisser V^oll^e
lind vieler Xer?ien liiminliseli strslilend l-ielìt
Die kieissen Ruke suk, voin Kuten Voll^e:
„Nsria! Nutter! o verlass uns nielit!"
V^ss Driester, Voll^ iin lulieljaku erlisten,
Leseliieden soll es reielilieli allen sein!
Das >vslt' in Düt' die Nutter voll der Dnaden
Von ilirein DelsenlieiliKtuin iin Atein. D. D/lr.



Gottesdienst-Ordnung
25. Dît.: 21. Sonntag ttadj ißfingften unb gugletif) „EbrifüÄönigsfeft". Eoan=

geüum non Ebriftus, bern Äönig. §1. Steffen non 6—8 Ubx. 9.30 Uljr:
93xebigt uni §oct)amt. Sfatbm. 3 Ubx: SSefpcr, 9lusfet;ung, SOSeibegebet,

Segen unb Salue.

28. Dit.: fyeft bet 1)1. 91poftel Simon unb S11*"15- 8 Ul)i: Stmt in bet SBafiliîa.

31. Dit.: aSigil oon Sllteifieiligen (Äixbenfafticg). 8 Übt: St1"! in ^et SBaifiliïa.

1. 9too.: 22. Sonntag nadf Sßfingften unb îugleidf 3fef± oon 9111 e r b e i 1 i g e n.
Eoangelinm oon bon adjt Seligleiten. §1. SOÎeffen oon 6—8 Uljr. 9.30

lll)i : Çrebigt unb .fjodfamt. 9tad>m. 3 Ubx: Dagesnefpex, bann Xotem=

oefper mit fiibeta.
at ib 1 a g oon 9111 ex fee 1 e n. 93on baute ïlîittag 12 ÎXljr an unb

œâbrenb bes ganzen 9IIlexîeelentages tonnen alle ©laubigen nad) mur=
bigem Empfang ber b'l- 93eid)t unb Äommunion fo oft einen oolltomme*
nen 2lblafj geœinnen, als fie eine Äirdje Befüllen unb babei jebesmal
6 Satex unfer, 6 9toe HJÎatia unb 6 Ebre Tex anbädjtig beten. Diefe
91b lä ffe finb nui ben 9Itmen 'Seelen auxoenbbax.

2. 9îoo.: ©ebädjitnis allet 9Ibgeftoxbenen obex „9111 e r f e e I e n". freute lann
jeber 93iieftex jum Xxoft bex 91tmen Seelen btei bl- STieffen lefen. Sie
beginnen in bet ©nabenfapelle um K>6 Hin unb meiben bis 8 Mjr fort=
gefegt. Um 9 U£)x ift in bei 93afiüla ein feietlicfpes Requiem mit ûibera.

3. STÎoo. : Um 8 Übt ift ein Dlequiem für bie oerftorbenen SDtitgüeber bes 9Ball=

fabxtoereines.
4. 9foo.: -geft bes bl- Äaxl 93orromäus unb pgleicb erftex 9Jtittmocb bes ïlîonats,

barum ©cbeislreujäug gegen bie ©ottlofen. 23on 6—9 Ubx finb bl-
SJÎeffen in ber ©nabenlapelte. Um 10 Ubx ift in bet 23aftlifa ein 9lmt.
Darauf folgt bie 91usfebung bes SUlerbeiligften mit pitoatcn 91nbe=

tungsftunben über bie SOÎittagsgeit. 9îa<bm. 3 Ubx ift if3rebigt unb ge=

meinfames Siibnegebet mit Segen. 23or mie nadj bemfelben ift ©ele=

genbeit jux bl- 23eid}t.

8. 9loo.: 23. Sonntag nad) f3fingften. Eoangeüum oon bei 9Iufextoedung ber.
Xodftex bes 3aixus. §1. üfteffen oon 6—8 Ubx. 9.30 Übt: ^üebigt unb
9Imt. 9tad)m. 3 Ubx: äßefper, 9Iusfebung, Segen unb Saloe.

9. 9îoo.: Äirdjxoeibfeft bei 2ateranlird>e ju 9tom, ältefte unb Süutter aller Äir-
djen. 8 Ubx: 9Imt in bex 23afilita.

13. 9ÎOO.: fyeft „91Me r bei 1 i g c n bes 23 e n e b i f t i n e r o r b e ns". 8 Ubx:
9Imt in bex SSafiliîa. 9Ule ©laubigen lönnen in unfern Äirtben unter
bcn gemöbnlid)en 23ebingungen einen oolltommenen 9lblaf5 gewinnen.

14. 9ÎOO.: ©ebädftnis aller 91bgeftoxbenen bes Benebiltinerorbens. 8 Ubx: 9?e=

quiem mit fiibexa in bex 23afilila.
15. 9ÎOO.: 24. Sonntag nadj $fingften. Eoangelium oom Senflörnlein unb Sauer=

teig. §1. Steffen oon 6—8 Ubx. 9.30 Ubx: ißxebigt unb 91mt. Sîacbm.
3 Ubx: 23efper, 9Iu5fetjung, Segen unb Saloe.

17. 9ÎOO.: 5eft ber bl- ©ertrub ber ©xoqen, 91ebtif,fin bes 23enebiltinerorbens.
8 Ubx: 9Imt in ber 23afilifa. 93olllommenex 9lblaf; unter ben gexoöbm

üben 2Sebingungen.
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25, Okt.: 21. Sonntag nach Pfingsten und zugleich ..Christ-Königsfest". Evan¬
gelium von Christus, dem König. Hl. Messen von 6—8 Uhr. 3.3g Uhr:
Predigt und Hochamt. Nachm. 3 Uhr: Vesper, Aussetzung, Weihegebet,
Segen und Salve.

28. Okt.: Fest der hl. Apostel Simon und Judas. 8 Uhr: Amt in der Basilika.
31. Okt.: Vigil von Allerheiligen (Kirchenfasttag). 8 Uhr: Amt in der Basilika.

1. Nov.: 22. Sonntag nach Pfingsten und zugleich Fest von Allerheiligen.
Evangelium von den acht Seligkeiten. Hl. Messen von 6—8 Uhr. 3.36

Uhr: Predigt und Hochamt. Nachm. 3 Uhr: Tagesvesper, dann Totenvesper

mit Libero..

Aiblaß von Allerseelen. Von heute Mittag 12 Uhr an und
während des ganzen Allerseelentages können alle Gläubigen nach

würdigem Empfang der hl. Beicht und Kommunion so oft einen vollkommenen

Ablag gewinnen, als sie eine Kirche besuchen und dabei jedesmal
6 Vater unser, 6 Ave Maria und 6 Ehre sei andächtig beten. Diese
Ablässe sind nur den Armen Seelen zuwendbar.

2. Nov.: Gedächtnis aller Abgestorbenen oder „Allerseelen". Heute kann
jeder Priester zum Trost der Armen Seelen drei hl. Messen lesen. Sie
beginnen in der Enadenkapelle um U>6 Uhr und werden bis 8 Uhr
fortgesetzt. Um 3 Uhr ist in der Basilika ein feierliches Requiem mit Libéra.

3. Nov.: Um 8 Uhr ist ein Requiem für die verstorbenen Mitglieder des Wall-
sahrtvereines.

4. Nov.: Fest des hl. Karl Borromäus und zugleich erster Mittwoch des Monats,
darum Ecbetskreuzzug gegen die Gottlosen. Von 6—3 Uhr sind hl.
Messen in der Enadenkapelle. Um 16 Uhr ist in der Basilika ein Amt.
Darauf folgt die Aussetzung des Allerheiligsten mit privaten
Anbetungsstunden über die Mittagszeit. Nachm. 3 Uhr ist Predigt und
gemeinsames Sühnegebet mit Segen. Vor wie nach demselben ist
Gelegenheit zur hl. Beicht.

8. Nov.: 23. Sonntag nach Pfingsten. Evangelium von der Auferweckung der
Tochter des Jairus. Hl. Messen von 6—8 Uhr. 3.36 Uhr: Predigt und
Amt. Nachm. 3 Uhr: Vesper, Aussetzung, Segen und Salve.

3. Nov.: Kirchweihfest der Laterankirche zu Rom, älteste und Mutter aller Kir¬
chen. 8 Uhr: Amt in der Basilika.

13. Nov.: Fest „Allerheiligen des B e n e d i k t i n e r o r d e ns". 8 Uhr:
Amt in der Basilika. Alle Gläubigen können in unsern Kirchen unter
den gewöhnlichen Bedingungen einen vollkommenen Ablas) gewinnen.

14. Nov.: Gedächtnis aller Abgestorbenen des Benediktinerordens. 8 Uhr: Re¬

quiem mit Libéra in der Basilika.
15. Nov.: 24. Sonntag nach Pfingsten. Evangelium vom Senskörnleiu und Sauer¬

teig. Hl. Messen von 6—8 Uhr. 3.36 Uhr: Predigt und Amt. Nachm.
3 Uhr: Vesper, Aussetzung, Segen und Salve.

17. Nov.: Fest der hl. Gertrud der Großen, Aebtissin des Benediktinerordens.
8 Uhr: Amt in der Basilika. Vollkommener Ablaß unter den gewöhnlichen

Bedingungen.
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Wallfahrt der Italiener-Kolonie von Basel
2lm ei'bgenöffifchen Settag roallfaljrtete bie 3tßItenifche Volonte oon

Safel, ihrer "Drabition gemäfi, gur Stutter im Stein. ©egen 350 nad)
Horben oexpflangte Süblänber, Einher unb Erroachfene, gollten ihrer
über alles teuern Stabonna ben Dribut kinblidjer Sereljrung. Unter ben
pilgern befanben fid) and) mehrere prominente sperfönlidjheiten, non
benen fpegiell ber königl. ßbnful in Safel ermähnt fei.

Soran bie flatternöe Dricolore, gogen bie ißilger fingenb in bie Sa=

filiha ein. Sacl) einem fet)r fd)önen Siebe, bas ber hieine Stäbchenchor
auf ber Orgel oortrug, begannen fie ben SRofenkrang gu beten, bern unfere
fdjroere .Säjroeigergunge nur mit Stühe folgen konnte. Rachher beftieg
ber £>. £>. "5- 23. Sanora bie Langel unb richtete feurige unb begeifternbe
2Borte an feine Mitbürger unb führte unter anberem folgenbes aus: 2Us
ber fterbenbe (Bottmenfd) am Äreuge feine eigene Stutter bem Sieblings»
jünger, unb in ifjm uns gur Stutter gab, brad) für bie Stenfcljheit eine
neue 2lera ein. 2Bir Einher, filii Evae, batten eine neue Stutter bekorro
men, auf Snorbnung, als Deftament bes fterbenben Erlöfets. Eine grau,
mit Stad)t xtnb Stärke ausgerüftet, Stutter bes Königs ber Eroigkeiten —
unfere Stutter, mit einem bergen ooll unerfcböpflicber Siebe unb ©üte!
Unb biefe ihre Stacht unb ©üte bat fie im Saufe ber 3ahrfjunberte ungäb=
lige fötale tn offenfid)t!id)er 2Beife an ben Dag gelegt. 3m 13. 3al)rhun=
bert, als oerfd)iebene £ärefien bas ©laubensgut bebrobten, im 16. unb 17.

3abrbunbert, als bie (Bethel ber Dürkengefahr auf bas cbriftlidje 2lbenb=
lanb nieberfaufte, mar es bie Stutter, bie bie Ebriftenbeit aus ben ©e=

fahren befreite. Unb roeil beute ein neuer, nod) oiel gefäbrlid)erer $einb,
ber Solfdjeroismus, bie gange cbriftlidje Kultur gu oernidjten brobt, müf=
fen mir roieber, roie bie Ebriften non ebebem gur Stutter in ©ebet unb
Opfern unfere 3uftU(l)t nehmen. — 3" unerfcbütterlidjer Siebe roollen
mir auf fie bauen unb ihrem göttlidjen Sohne in allen Stürmen unent=
roegte Dreue halten, um ben Stacfjthabern oon Stoskau unb ihren Senb=
lingen ein einiges, betenbes 23oIk entgegenftellen gu können, ©tauben
unb 23ertrauen bat bie Stutter immer belohnt, roie roir es an oerfcbiebenen
gefd)id)tlid)en Datfacljen feben unb oerfolgen können. Ein 23olk, bas fid)
nicht nur in SBorten, fonbern in ber Dat, ber Stutter roeibt, ift nod) nie
gu ©runbe gegangen, trotg allen Stürmen, trotg aller Stadjenfdjaften ber
geinbe.

Darum laffet uns gerabe beute roieber ber Stutter roeiben. Saffet
uns fie bitten für ben ^eiligen 23ater in Rom, für bie Regierungen ber
Sänber, bamit fie ihre Stacht gum ©uten oerroenben, für bie bebrückten
unb uerfolgten 23rüber unb Sdjroeftern in Spanien, für unfer liebes
3talien, aber auch für bie fcböne Schroeig, bie uns in fo liebensraürbiger
Sßeife £>eimat unb Schuh geroäbrt. 3Q, richten roir unfere flehentlichen
23itten gur Stutter, gu ihrem göttlidjen Sohne, bem eingigen Könige, unter
beffen Sanner roir kämpfen roollen unb fiegen roerben!

3n ber ©nabenkapelle fetgte bann bas gläubige Solh bie SBorte feines
iflrebiges unb 3itbrers tn bie Dat um, inbem es betete unb fang ooll
heiligen Serlrauens; unb bie Stutter roirb bie kinblicben Sitten ihres
lieben Solbes ficher nidjt unerhört laffen. P. Rorbert.
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cìer Italieiiei-Koloiiie von Lasel
Am eidgenössischen Bettag wallfahrtete die Italienische Kolonie von

Basel, ihrer 'Tradition gemäß, zur Mutter im Stein. Gegen 330 nach
Norden verpflanzte Südländer, Kinder und Erwachsene, zollten ihrer
über alles teuern Madonna den Tribut kindlicher Verehrung. Unter den
Pilgern befanden sich auch mehrere prominente Persönlichkeiten, von
denen speziell der königl. Konsul in Basel erwähnt sei.

Voran die flatternde Tricolore, zogen die Pilger singend in die
Basilika ein. Nach einem sehr schönen Liede, das der kleine Mädchenchor
aus der Orgel vortrug, begannen sie den Rosenkranz zu beten, dem unsere
schwere Schweizerzunge nur mit Mühe folgen konnte. Nachher bestieg
der H. H. F. B. Panora die Kanzel und richtete feurige und begeisternde
Worte an seine Mitbürger und führte unter anderem folgendes aus! AIs
der sterbende Gottmensch am Kreuze seine eigene Mutter dem Lieblingsjünger,

und in ihm uns zur Mutter gab, brach für die Menschheit eine
neue Aera ein. Wir Kinder, tilii Lvno, hatten eine neue Mutter bekommen,

auf Anordnung, als Testament des sterbenden Erlösers. Eine Frau,
mit Macht rmd Stärke ausgerüstet, Mutter des Königs der Ewigkeiten —
unsere Mutter, mit einem Herzen voll unerschöpflicher Liebe und Güte!
Und diese ihre Macht und Güte hat sie im Laufe der Jahrhunderte unzählige

Male in offensichtlicher Weise an den Tag gelegt. Im 13. Jahrhundert,

als verschiedene Häresien das Glaubensgut bedrohten, im 16. und 17.

Jahrhundert, als die Geißel der Türkengefahr auf das christliche Abendland

niedersauste, war es die Mutter, die die Christenheit aus den
Gefahren befreite. Und weil heute ein neuer, noch viel gefährlicherer Feind,
der Bolschewismus, die ganze christliche Kultur zu vernichten droht, müssen

wir wieder, wie die Christen von ehedem zur Mutter in Gebet und
Opfern unsere Zuflucht nehmen. — In unerschütterlicher Liebe wollen
wir auf sie bauen und ihrem göttlichen Sohne in allen Stürmen unentwegte

Treue halten, um den Machthabern von Moskau und ihren
Sendungen ein einiges, betendes Volk entgegenstellen zu können. Glauben
und Vertrauen hat die Mutter immer belohnt, wie wir es an verschiedenen
geschichtlichen Tatsachen sehen und verfolgen können. Ein Volk, das sich

nicht nur in Worten, sondern in der Tat, der Mutter weiht, ist noch nie
zu Grunde gegangen, trotz allen Stürmen, trotz aller Machenschaften der
Feinde.

Darum lasset uns gerade heute wieder der Mutter weihen. Lasset
uns sie bitten für den Heiligen Vater in Rom, für die Regierungen der
Länder, damit sie ihre Macht zum Guten verwenden, für die bedrückten
und verfolgten Brüder und Schwestern in Spanien, für unser liebes
Italien, aber auch für die schöne Schweiz, die uns in so liebenswürdiger
Weise Heimat und Schutz gewährt. Ja, richten wir unsere flehentlichen
Bitten zur Mutter, zu ihrem göttlichen Sohne, dem einzigen Könige, unter
dessen Banner wir Kämpfen wollen und siegen werden!

In der Gnadenkapelle setzte dann das gläubige Volk die Worte seines
Prediges und Führers in die Tat um, indem es betete und sang voll
heiligen Vertrauens; und die Mutter wird die kindlichen Bitten ihres
lieben Volkes sicher nicht unerhört lassen. Norbert.
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Jubiläumswallfahrt der Pfarrei St. Marien Basel
gin fcböner Slick in bie ffieite unb 2Üefe non tjoijer Surg ober flo^em

Sergesgipfel gibt uns nic£)t bloß ein klares Silb non ber bem Singe ftcb

geigenben 2anbfd)aft, fonbern Iäfjt uns aud) 2eben unb Tätigkeit ber
Seroobrter beffer cerfteben unb fd)ät)en. ginen befonbers fcbönen gei=

ftigen Siusblick in bie Sßeite unb iiefe unferes ^eiligen ©laubens unb bes

religiöfen 2ebens bekamen bie Sßilger non Mariaftein am Sonntag, beu
13. September, gs mar am Sag ber gubiläumsroallfabrt ber Sfarrei St.
Marien in Safel. Setenb unb fingenb mit ben jubelnben Kird)engIodien
gogen um 9 Uhr gegen 1000 Sfarrgenoffen mit ben oerfdpeöenen Sereins»
bannern unter gübrung iijrer Seelenbirten ins Heiligtum Unferer 2ieben
grau notn Stein, too anroefenbe unb nacbfoigenbe Pilger fid) balb 31t bicbt
gebrängten Solksfcbaren [tauten. Um halb 10 Utjr hielt ber bocbroft. Sr3=
bifctjof non greiburg i. Sr., Gsellens ©röber, unter Sorantritt einer roak=
keren Sfabfinbergruppe non St. Marien unb grober 2lffiften3 ber ©eift»
Iid)keit ben feierlicijen ©insug. Mit einem begeifterten „Ecce Sacerdos
magnus" non gilke begrüßte ber Kirdjencbor non St. Marien ben b)0i)^n
©aft. ©leid) barauf fprad) Sekan 2ötfd)er, Pfarrer ber Marienkirche, 3U

feinen Sfatrkinbern unb ben taufenb anberen pilgern ein tief ernpfun»
benes Kan3elroort über brei Heiligtümer, bie jeber ©brift in ©bren holten,
fd)iit)en unb nerteibigen muß: bie unfterbUcbe Seele, bie cbriftlicbe gamilie
unb bas teure Saterlanb. Oas roar ein ernfter tiefer Slidr in eine Söelt
noli koftbarer Sd)ät)e, bereu unbebingte Heitigbaltung bie ©runbbebin»
gung unferes ©lückes ift. gn biefem Sinne roallfabrten roir unb bitten
©ott unb feine bü Stutter um ibren befonbern Gchut) unb Segen.

Sis sum gborgitter brängten fid) nad) ber ißrebigt bie ißilger nor,
fobafj bei ber nod) nötigen Kommunionausteilung bie Kommunikanten
nur fdpeer 31« Kommunionbank kommen konnten. Mittlerroeile bat ber
bocbroft. ©r3bifd)of bie ißontifikalgeroänber angesogen unb fctjritt in noI=

lern bifd)öflid)en Ornat an ben Hochaltar 3m: geier bes liturgifetjen Opfers.
SIIs fid)tbarer Steünertreter ©brifti unb Sermittler 3roifd)en §>immel unb
©rbe betet unb opfert er für bas Solk unb mit bem Solk unb bas Solk
opfert mit ihm in brüöerlicber Opfergemeinfcbaft unb ber eroige $obe=
priefter t)ört unb erbört bas ©ebet mit reidjftem Segen. Mit feinem
gartgefübl unb fdjarfer Ißrägifion fang ber Kird)end)or non St. Marien
unter ber geroanöten Direktion non Hrn- Organift Oörr eine Meffe non
Sruefd)roeiler, einem Schnieder Komponiften in Amerika. 2lls gefang»
Iid)e ©inlage trug ein „Ave Maria" non Ma£ Huber roeiter bei, bie geier
bes ©ottesbienftes roie bie 2Inbad)t ber ©laubigen 3U erhöben. Sacböent
ber Sontife£ ^en Gdjlujjfegen erteilt, lichteten fid) bie [Reiben bes Solkes.
Unter braufenbem Orgelfpiel con gräulein Speifer, roeldje mit Meifter»
febaft bie Meffe begleitet hatte, 30g fid) ber Grsbifcbof, bas Solk nach allen
Seiten fegnenb, ins Klofter surück, bod) erfreut über bie anbad)tscolIe
Seilnabme unb Hulbigung ber Sügeefd)aren.

2öar ber Sormittag mit bem Sontifikalamt 2r. ©£3ellen3 ber Höbe=
punkt bes ©ottesbienftes, fo follte Sacbmittags bie Sreöi0t öes ©r3=
bifd)ofes ber Mittelpunkt besfelben fein. Sd)on eine Stunbe cor Seginn
besfelben roaren bie Kircbenbänke befet)t unb lange cor brei Uhr audi
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lui »i läuins» al Bain t àei- B^aurei 8t. Nai'ieii Basel
Ein schöner Blick in die Weite und Tiefe von hoher Burg oder stolzem

Bergesgipfel gibt uns nicht bloß ein klares Bild von der dem Auge sich

zeigenden Landschaft, sondern läßt uns auch Leben und Tätigkeit der
Bewohner besser verstehen und schätzen. Einen besonders schönen
geistigen Ausblick in die Weite und Tiefe unseres heiligen Glaubens und des

religiösen Lebens bekamen die Pilger von Mariastein am Sanntag, den
13. September. Es war am Tag der Iubiläumswallfahrt der Pfarrei St.
Marien in Basel. Betend und singend mit den jubelnden Kirchenglocken
zogen um 9 Uhr gegen 1999 Pfarrgenossen mit den verschiedenen Vereinsbannern

unter Führung ihrer Seelenhirten ins Heiligtum Unserer Lieben
Frau vom Stein, wo anwesende und nachfolgende Pilger sich bald zu dicht
gedrängten Volksscharen stauten. Um halb 19 Uhr hielt der hochwst. Erz-
bischof von Freiburg i. Br., Exzellenz Gröber, unter Vorantritt einer wak-
keren Pfadfindergruppe von St. Marien und großer Assistenz der
Geistlichkeit den feierlichen Einzug. Mit einem begeisterten „Uees Saeeräos
mngnus" von Filke begrüßte der Kirchenchor von St. Marien den hohen
Gast. Gleich darauf sprach Dekan Lötscher, Pfarrer der Marienkirche, zu
seinen Pfarrkindern und den tausend anderen Pilgern ein tief empfundenes

Kanzelwort über drei Heiligtümer, die jeder Christ in Ehren halten,
schützen und verteidigen muß' die unsterbliche Seele, die christliche Familie
und das teure Vaterland. Das war ein ernster tiefer Blick in eine Welt
voll kostbarer Schätze, deren unbedingte Heilighaltung die Grundbedingung

unseres Glückes ist. In diesem Sinne wallfahrten wir und bitten
Gott und seine hl. Mutter um ihren besondern Schutz und Segen.

Bis zum Chorgitter drängten sich nach der Predigt die Pilger vor,
sodaß bei der noch nötigen Kommunionausteilung die Kommunikanten
nur schwer zur Kommunionbank kommen konnten. Mittlerweile hat der
hochwst. Erzbischof die Pontisikalgewänder angezogen und schritt in vollem

bischöflichen Ornat an den Hochaltar zur Feier des liturgischen Opfers.
Als sichtbarer Stellvertreter Christi und Vermittler zwischen Himmel und
Erde betet und opfert er für das Volk und mit dem Volk und das Volk
opfert mit ihm in brüderlicher Opsergemeinschast und der ewige
Hohepriester hört und erhört das Gebet mit reichstem Segen. Mit feinem
Zartgefühl und scharfer Präzision sang der Kirchenchor von St. Marien
unter der gewandten Direktion von Hrn. Organist Dörr eine Messe von
Brueschweiler, einem Schweizer Komponisten in Amerika. Als gesangliche

Einlage trug ein ,,/lviz iVlaà" von Max Huber weiter bei, die Feier
des Gottesdienstes wie die Andacht der Gläubigen zu erhöhen. Nachdem
der Pontifex den Schlußsegen erteilt, lichteten sich die Reihen des Volkes.
Unter brausendem Orgelspiel von Fräulein Speiser, welche mit Meisterschaft

die Messe begleitet hatte, zog sich der Erzbischof, das Volk nach allen
Seiten segnend, ins Kloster zurück, hoch erfreut über die andachtsvolle
Teilnahme und Huldigung der Pilgerscharen.

War der Vormittag mit dem Pontifikalamt Sr. Exzellenz der
Höhepunkt des Gottesdienstes, so sollte Nachmittags die Predigt des Erz-
bischofes der Mittelpunkt desselben sein. Schon eine Stunde vor Beginn
desselben waren die Kirchenbänke besetzt und lange vor drei Uhr auch
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bie gelbfeffeli unb Tribünen. Bad) berrt fexerlictjen ©lockengeläute er»

fcheint punkt 3 Uhr Spellens ©röber im ©hör in Begleitung feines Se»
kretärs unb bes P. Superiors. ©ie bas £>eiliggeift»2ieb oerklungen unb
bie ©enge fidj gefegt, Ijordjt bie gläubige ©hriftengemeinbe in lautlofer
Stille ben bifdjöflidjen ©orten bes geroiegten ^angelrebners. 3unäcbjft
gibt ber Bifctjof feiner greube Busbruck, ben berühmten ©allfaljrtsort
©ariaftein unb feine treuen £>üter näher kennen gelernt 31t haben. S0=
bann freut fich Spellens, gerabe am ©allfahrtstag ber Basler Katholiken
bas tßontifikalamt gefeiert 31t haben, leben bod) in Bafel felbft oiele
beutfd)e Katholiken unb oetknüpfen bie Siösefe Bafel unb greiimrg fo
enge Banbe ber 9lad)batfd)aft. ßnblid) freut er fich 3U Schwerem 31t

reben, bencn bas beutfdje Bolk für alle §>ilfe tnährenb ber Kriegs» unb
9lad)kriegs3eit ein bankbares 2lnbenken beroahrt.

Bad) biefen einleitenben ©orten kommt ber h*>t)e Brebiger auf fein
Ihema 31t fpredjen, bie biabolifche Bekämpfung ber Kirche ©hrifti unb
ihre unbefiegbare Stärke. Sie getnbe roerfen ber katholifdjen Kirche nor,
fie fei eine Konfeffion, bas helfet ein Bekenntnis, eine ^Religion mit feften
©laubensfäfeen unb bas brauche es heute nicht mehr, fo roenig voie ein
oberftes Sehramt ber Kirche 31t Born; roeiter roirft man ber Kirche nor,
fie fei fd)ulb an ber grofeen ©laubensfpaltung bes 16. gahrhunberts unb
bamit an ber Uneinigkeit fo nieler ©enfdjen; ferner fei bie römifdpkatho»
lifdje Kirdje nidjt arifd), fonbern jübifd) unb begiinftige bie Sehre unb
ffiirkfamkeit ber guben; enblich fei fie für unfere 3ßit überhaupt erlebigt,
roeil fie bie ©enfcfjen nur auf bie ©migkeit nertröfte. Stile biefe Sin»
roänbe roeife ber geroiegte Bebner richtig 3U beleuchten unb klipp unb klar
31t roiberlegen, fo bafe jeber 3l'feörer non ber Unwahrheit berfelben fich
itberseugen konnte.

Soch mit ber ©iberlegung non Slnfdjulbigurtgen gibt fich &er Bebner
nid)t 3ufrieben, er bcmeift auch öeren unbefiegbare Stärke bitrd) fnnmeis
auf bie ber Kirche eigenen ©harismen ober ©eiftesgaben, bas ©fjarisma
ber ©aferheit unb ber ©erechtigkeit, ber ©inheit unb Siebe, ber ftänbigen
Berfolgung unb ihrer bauernben Un3erftörbarkeit. ©erabe biefe ©haris»
men geben ber Kirche ben unleugbaren Beweis ihrer göttlichen Stiftung
unb Senbung. ©it ber Bitte um bas ©ebet für bie beutfcfjen Bifcljöfe
unb bas beutfdje Bolk fdjlofe bie einbrucksnolle Sßrebigt.

gn einem feierlichen „Ave Maria" non Bruckner rief nun ber ©hör
ber söimmelsmutter Schuh unb Segen auf Bifcljof unb Bolk herab. Sann
fdjritt ber tjochm. £>r. Sekan Sötfdjer mit SIffiftens an ben Bltar 31« 2lus=

fetjung bes Bllerheiligften. gn tiefem ©Iauben unb heiliger Bnbacljt betete
jefct bie ganse ©emeinbe ben eud)ariftifd)en ©ott unb £>eilanb an. „§err,
id) glaube, aber oermehre meinen ©Iauben unb ftärke unfere ©laubens»
briiber unb führe bie grrenben suriick 3ur ©ahrheit unb Einheit im
©Iauben", war wohl bie innige Bitte aller oerfammelten ©läubigen. Sar»
auf wanbte fid) gefus liebeooll 31t ben Bolksfdjaren unb fpenbete jebem
unb allen ben Segen unb im füllen S)er3en miberhaltte es: „gefus, bir
lebe ich, gefus, öir fterbe id), gefus, bein bin ich im Sehen unb im Sobe."
Sann erheben fid) bie Bilgerfcharen unb fingen wie aus einem ©unbe ihr
Sreuegelöbnis: „©aria 3U lieben, ift albeit mein Sinn fei bei mir im
Sobe, reich öann mir bie §>anb unb führe mich grtäbig ins himmlifdje
Sanb!" P. P.A.

53

die Feldsesseli und Tribünen. Nach dem feierlichen Glockengeläute
erscheint punkt 3 Uhr Exzellenz Gröber im Chor in Begleitung seines
Sekretärs und des U. Superiors. Wie das Heiliggeist-Lied verklungen und
die Menge sich gesetzt, horcht die gläubige Christengemeinde in lautloser
Stille den bischöflichen Worten des gewiegten Kanzelredners. Zunächst
gibt der Bischof seiner Freude Ausdruck, den berühmten Wallfahrtsort
Mariastein und seine treuen Hüter näher kennen gelernt zu haben.
Sodann freut sich Exzellenz, gerade am Wallfahrtstag der Basler Katholiken
das Pontifikalamt gefeiert zu haben, leben doch in Basel selbst viele
deutsche Katholiken und verknüpfen die Diözese Basel und Freiburg so

enge Bande der Nachbarschaft. Endlich freut er sich zu Schweizern zu
reden, denen das deutsche Volk für alle Hilfe während der Kriegs- und
Nachkriegszeit ein dankbares Andenken bewahrt.

Nach diesen einleitenden Worten kommt der hohe Prediger ans sein
Thema zu sprechen, die diabolische Bekämpfung der Kirche Christi und
ihre unbesiegbare Stärke. Die Feinde werfen der katholischen Kirche vor.
sie sei eine Konfession, das heißt ein Bekenntnis, eine Religion mit festen
Glaubenssätzen und das brauche es heute nicht mehr, so wenig wie ein
oberstes Lehramt der Kirche zu Rom? weiter wirft man der Kirche vor,
sie sei schuld an der großen Glaubensspaltung des 16. Jahrhunderts und
damit an der Uneinigkeit so vieler Menschen; ferner sei die römisch-katholische

Kirche nicht arisch, sondern jüdisch und begünstige die Lehre und
Wirksamkeit der Juden; endlich sei sie für unsere Zeit überhaupt erledigt,
weil sie die Menschen nur auf die Ewigkeit vertröste. Alle diese
Einwände weiß der gewiegte Redner richtig zu beleuchten und Klipp und klar
zu widerlegen, so daß jeder Zuhörer von der Unwahrheit derselben sich

überzeugen konnte.
Doch mit der Widerlegung van Anschuldigungen gibt sich der Redner

nicht zufrieden, er beweist auch deren unbesiegbare Stärke durch Hinweis
auf die der Kirche eigenen Charismen oder Geistesgaben, das Charisma
der Wahrheit und der Gerechtigkeit, der Einheit und Liebe, der ständigen
Verfolgung und ihrer dauernden Unzerstörbarkeit. Gerade diese Charismen

geben der Kirche den unleugbaren Beweis ihrer göttlichen Stiftung
und Sendung. Mit der Bitte um das Gebet für die deutschen Bischöfe
und das deutsche Volk schloß die eindrucksvolle Predigt.

In einem feierlichen ,,às lVlaria" von Bruckner rief nun der Chor
der Himmelsmutter Schutz und Segen auf Bischof und Volk herab. Dann
schritt der hochw. Hr. Dekan Lötscher mit Assistenz an den Altar zur
Aussetzung des Allerheiligsten. In tiefem Glauben und heiliger Andacht betete
jetzt die ganze Gemeinde den eucharistischen Gott und Heiland an. „Herr,
ich glaube, aber vermehre meinen Glauben und stärke unsere Glaubensbrüder

und führe die Irrenden zurück zur Wahrheit und Einheit im
Glauben", war wohl die innige Bitte aller versammelten Gläubigen. Darauf

wandte sich Jesus liebevoll zu den Volksscharen und spendete jedem
und allen den Segen und im stillen Herzen widerhallte es! „Jesus, dir
lebe ich, Jesus, dir sterbe ich, Jesus, dein bin ich im Leben und im Tode."
Dann erheben sich die Pilgerscharen und singen wie aus einem Munde ihr
Treuegelöbnis! „Maria zu lieben, ist allzeit mein Sinn sei bei mir im
Tode, reich dann mir die Hand und führe mich gnädig ins himmlische
Land!"
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Jubiläumswallfahrt der Baselbieter Katholiken.
2)a5 300jährige SSallfahrtjubiläum getjt bem ©nbe gu. 2)as 2BaII=

fahrten felbft t)ört nicht auf, aud) nad) Schlufj bes Jubiläums nid)t. Sinn
unb 3roeck bes 2BalIfal)rtens ift biefee 3afjr toieberholt oon majggebenber
kirchlicher Seite betont roorben unb bas katt)olifd)e Solk t)at Serftänbnis
für biefe fegensreidje ©ebetsform. Aber bie roahren SBecker unb SRufer
unb Drganifatoren müffen ba fein. Aud) bas Safelbiet tjat trotg alter
llngunft ber unb bes ^Betters ben Auf feiner güfjrer oerftanben unb
fid) feiner gottfeligen Sorfahren roiirbig gegeigt. Am Sonntag, ben 27.

September, pilgerten bei regnerifd)em £>erbftroetter über 500 Safelbieter
Katholiken, oorab SRänner unb Wungmänner, gugteid) mit einem Staffier
ißilgergug gur ©nabenmutter im Stein. Sact)bem guerft t)od)ro. f>err ©e=

neraloikar Wolletête gu feinen pilgern in frangöfifdjer Sprache gefprocben,
prebigte hodpo. §r. Pfarrer Slum non Aefd) gu feinen Sanbsleuten in
beutfd)er Sprache, ©r hob unter anberem heroor, mir finb in einer be=

brängten ©laubensgeit gleich unfern Sorfahren in ber Aeformations» unb
Aeoolutionsgeit hierher gekommen, um uns roie ein 9Rann auf Seite
©ottes unb feiner hl- ÏRutter gu ftellen. 2Bir geloben ©hrh"tus unb feiner
Kirche unroanbelbare Sreue. — 2Bir finb fobann gekommen, gu beten.
Seroufet unferer Schwachheit unb £>ilfsbebürftigheit aus alt unferer ma=
teriellen unb geiftigen Aot herausgukommen, erheben mir itnfere fc£)roa=

d)en £>änbe gum ©ebet unb flehen um ©ottes Schug unb Segen unb
Alariens £>ilfe für Aegierung unb Solk unferer £eimat, für alt unfere
Wamilien unb ©emeinben, für ©efunbe unb kranke, für alte Sebrängten,
im feften Vertrauen auf ©rhöntng an biefer ©nabenftätte.

3m barauf fotgenben ^ontifikalamt, getebriert oon Sr. ©naben Abt
Auguftinus Sorer oon SregengAAariaftein, oereinigten alle ißilger ihre
großen unb kleinen ©ebetsantiegen mit bem ©ebet bes opfernben 5ßrie=

fters; biefer felbft legte fie auf bie Opferfdjale unb brachte fie gugteid)
mit bem Opfer ©hrifti bem hkumlifchen Sater bar unb oereinigt mit bem
Opfer 3efu fanben fie ©ottes 2Bol)lgefaIlen unb gogen ©ottes Segen auf
bie Sittfteller herab. 2)er Kirchendjor oon Sttingen beforgte beim ©ot=
tesbienft ben Iiturgifdjen ©efang. £>r. Organift £>ügin fpiette mit grojget
Wertigkeit bie Orgel, roährenb ber ©h°e bie tßetrus=2Reffe oon ©riesbacljer
in guter Ausführung roiebergab. 2)as Offertorium „Benedictus sit Dens"
roar ein roürbiger Cobeshpmnus auf bie alterheitigfte Dreifaltigkeit unb
bas ÏRarientieb „Ataria, meine 2Bonne" oon Dietrich ein fd)öner Abfchlujj
bes Sormittagsgottesbienftes.

Aachmittags 2 Uhr hatten bie Safelbieter ihren befonbern ©ottes=
bienft mit ißrebigt oon hochro. £>rn. Pfarrer Atoll oon ©Hingen (Slb.) 3n
einem feurigen Appell ermahnt er als ^ßräfibent ber 3ungmannfd)aft
Atänner unb Wangmänner, nad) ber Atahnung bes hl- SauIus, ben Sd)ilb
bes ©laubens, ben §>elm bes feiles unb bas Schroert bes ©eiftes gu er=

greifen (©phef. 6, 16) gegen bas £)eer ber ©ottlofen. Srüber, feib ftark
unb hanbelt männlich; feib Atänner bes lebenbigen ©ottesglaubens, bes
unbefiegbaren ©ottoertrauens unb ber opferroilligen, roerktätigen ©ottes=
unb Aädjftenliebe. Atit einer feierlichen Segensanbadjt, gehalten oom
hodjroft. Abt Auguftinus Sorer fdjlofe ber kirchliche Seil ber SBallfahrt. —
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cler Luselliieter Kutlioli^eii.
Das ZWjährige Wallfahrtjubiläum geht dem Ende zu. Das

Wallfahrten selbst hört nicht auf, auch nach Schluß des Jubiläums nicht. Sinn
und Zweck des Wallsahrtens ist dieses Jahr wiederholt von maßgebender
kirchlicher Seite betont worden und das katholische Volk hat Verständnis
für diese segensreiche Gebetssorm. Aber die wahren Wecker und Rufer
und Organisatoren müssen da sein. Auch das Vaselbiet hat trotz aller
Ungunst der Zeit und des Wetters den Rus seiner Führer verstanden und
sich seiner gottseligen Vorfahren würdig gezeigt. Am Sonntag, den 27.

September, pilgerten bei regnerischem Herbstwetter über SW Baselbieter
Katholiken, vorab Männer und Iungmänner, zugleich mit einem Iurasfier
Pilgerzug zur Gnadenmutter im Stein. Nachdem zuerst hochw. Herr
Generalvikar Folletête zu seinen Pilgern in französischer Sprache gesprochen,
predigte hochw. Hr. Pfarrer Blum von Aesch zu seinen Landsleuten in
deutscher Sprache. Er hob unter anderem hervor, wir sind in einer
bedrängten Glaubenszeit gleich unsern Vorfahren in der Reformations- und
Revolutionszeit hierher gekommen, um uns wie ein Mann auf Seite
Gottes und seiner hl. Mutter zu stellen. Wir geloben Christus und seiner
Kirche unwandelbare Treue. — Wir sind sodann gekommen, zu beten.
Bewußt unserer Schwachheit und Hilfsbedürftigkeit aus all unserer
materiellen und geistigen Not herauszukommen, erheben wir unsere schwachen

Hände zum Gebet und flehen um Gottes Schutz und Segen und
Mariens Hilfe für Regierung und Volk unserer Heimat, für all unsere
Familien und Gemeinden, für Gesunde und Kranke, für alle Bedrängten,
im festen Vertrauen auf Erhörung an dieser Gnadenstätte.

Im darauf folgenden Pontifikalamt, zelebriert von Sr. Gnaden Abt
Augustinus Borer von Bregenz-Mariastein, vereinigten alle Pilger ihre
großen und kleinen Gebetsanliegen mit dem Gebet des opfernden
Priesters: dieser selbst legte sie auf die Opferschale und brachte sie zugleich
mit dem Opfer Christi dem himmlischen Vater dar und vereinigt mit dem
Opfer Jesu fanden sie Gottes Wohlgefallen und zogen Gottes Segen aus
die Bittsteller herab. Der Kirchenchor von Ettingen besorgte beim
Gottesdienst den liturgischen Gesang. Hr. Organist Hügin spielte mit großer
Fertigkeit die Orgel, während der Chor die Petrus-Messe von Griesbacher
in guter Ausführung wiedergab. Das Offertorium „Lensàtus sit Osus"
war ein würdiger Lobeshpmnus auf die allerheiligste Dreifaltigkeit und
das Marienlied „Maria, meine Wonne" von Dietrich ein schöner Abschluß
des Vormittagsgottesdienstes.

Nachmittags 2 Uhr hatten die Baselbieter ihren besondern Gottesdienst

mit Predigt von hochw. Hrn. Pfarrer Moll von Ettingen fBld.j In
einem feurigen Appell ermahnt er als Präsident der Jungmannschaft
Männer und Iungmänner, nach der Mahnung des hl. Paulus, den Schild
des Glaubens, den Helm des Heiles und das Schwert des Geistes zu
ergreifen sEphes. 6, 16) gegen das Heer der Gottlosen. Brüder, seid stark
und handelt männlich: seid Männer des lebendigen Gottesglaubens, des
unbesiegbaren Gottvertrauens und der opferwilligen, werktätigen Gottes-
und Nächstenliebe. Mit einer feierlichen Segensandacht, gehalten vom
hochwst. Abt Augustinus Borer schloß der kirchliche Teil der Wallfahrt. —
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'3m £>otet gur „Sßoft" fartb barauf eine gut befud)te unb erfreutid) oer=
laufene 93erfammlung ber 23afelbieter SRänner ftatt. 2}erfd)iebene 93oIks=
rebner raupten bie 2Rännerfd)aren auf ben Srnft ber 3&it unb bas ©ebot
ber Stunbe aufmerkfam gu machen. Sie Sßirkung roar ber begeifterte
Gntfdjlujj: 2Sir ftetjen treu 31t ©ott unb 33aterlanb. P. P.A.

*
Jurassier -Wallfahrt

9îeben ben 23afelbietern hielten am 27. September aud) bie Suraffiet
ifjre £anbesroaltfat)rt nacf) 9Jtariaftein. Srotg bes benkbar ungiinftigften
^Betters roaren fie bod) in ber fdgönen 2lngaf)I non über 800 erfd)ienen,
benn fie oeretjren bie 9ftutter im Stein immer als itjre große ïtadjbarin,
ber fie in unroanbelbater Sreue anfangen unb oon ber fie and) in ben
fcßroerften 3e^en ©dfuß unb Sd)irm erfahren burften.

£>od)ro. £>err ©eneraloikar gottetête non Sototßurn fjielt bie ein»
brucksootle 2)3rebigt am 93ormittag unb fprad) über ben 3roeck unb ben
Rußen ber Sßallfafjrt. Sie ift eine mächtige Äunbgebung bes ©Iaubens.
Sie innerfte Uebergeugung bes £>ergens oon ber SBatjrEjeit unferet t)I.
Religion begeugt jebesmal ber gemeinfame îtufmarfd) oon Sjunberten unb
Saufenben an einem ©nabenorte. Sßir roollen eben nicht nur im inner»
ften §>ergenshämmertein unferen 1)1. ©tauben hegen unb pflegen, fonbern
roollen itjn aud) öffentlid) bekennen oor ber gangen SBelt. Ser ©taube
foil unfer ganges SSirken unb Schaffen burcßbringen, foil uns führen unb
leiten aud) im täglichen Sehen, gu £>aufe, in öer $amilie, bei ber Arbeit,
©erabe baburd) könnten roir ber neueften 3relet)re, öem Saigismus, am
beften begegnen, ber nur ein Seben tjier auf Srben kennt unb altes
Uebernatürtid)e ausfdjattet.

Sie SBallfatjrt ift aber aud) eine oorgiigtictie gorm bes öffentlidjen,
gemeinfamen ©ebetes, oon bem ©tjriftus fagt: „2Bo groei ober brei in
meinem 9îamen oerfammett finb, ba bin icE) mitten unter it)nen!" Surd)
bas gemeinfame gletjen unb 93eten einer großen Sdjar oon Sßnftus»
jüngern erhöht fid) bie SBirkfamkeit unb bie 9Rad)t bes ©ebetes, bcnn
Sßriftus betet mit uns.

Sure SBatlfatjrt ift aber aud) eine ^unbgebung eurer großen ÜRarien»
liebe. Unb ïïftaria, unfere SKutter, ift ja fo mäcfjtig, fie ift bie DRutter
©ottes unb gugteid) aud) unfere ÜRutter. Sie ift URutter bes größten alter
SRenfcßen, bes 9Jtenfdjenfot)nes fetbft, unb gerabe besroegen audi SRutter
bes testen, oertaffenften 9Renfd)enkinbes. Sest)atb ift aud) bas SSertrauen
bes katt)otifd)en 93otkes, feine Siebe unb 2tnbad)t gur SRutter ©ottes fo
groß, fo übergeugenb, fo mäcßtig.

Sas ßaben roir aud) gefetjen, ats im 1873 bie 2tnt)änger eines
oerfeinerten Solfdjeroismus unferem 23oIhe ben ©tauben rauben roottten.
Sa Ejat fid) bas gange 93oIk ber 3uraîfier roie ein 9Jtann erhoben unb
15,000 ÏRcmner gur ÜRutter im Stein gefanbt, um ißr Sreue gu fdjroören
unb bei itjr Äraft unb tfjilfe gu ßoten in bem harten SRingen; unb nicht
umfonft. Sie URutter im Stein erhörte fie unb fchiißte ihren ©tauben.
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Im Hotel zur „Post" fand darauf eine gut besuchte und erfreulich
verlaufene Versammlung der Baselbieter Männer statt. Verschiedene Bolks-
redner wußten die Männerscharen auf den Ernst der Zeit und das Gebot
der Stunde aufmerksam zu machen. Die Wirkung war der begeisterte
Entschluß! Wir stehen treu zu Gott und Vaterland. ^V.

grassier
Neben den Baselbietern hielten am 27. September auch die Iurassier

ihre Landeswallfahrt nach Mariastein. Trotz des denkbar ungünstigsten
Wetters waren sie doch in der schönen Anzahl von über 6W erschienen,
denn sie verehren die Mutter im Stein immer als ihre große Nachbarin,
der sie in unwandelbarer Treue anhangen und von der sie auch in den
schwersten Zeiten Schutz und Schirm erfahren durften.

Hochw. Herr Generalvikar FolletZte von Solothurn hielt die
eindrucksvolle Predigt am Vormittag und sprach über den Zweck und den
Nutzen der Wallfahrt. Sie ist eine mächtige Kundgebung des Glaubens.
Die innerste Ueberzeugung des Herzens von der Wahrheit unserer hl.
Religion bezeugt jedesmal der gemeinsame Aufmarsch von Hunderten und
Tausenden an einem Gnadenorte. Wir wollen eben nicht nur im innersten

Herzenskämmerlein unseren hl. Glauben hegen und pflegen, sondern
wollen ihn auch öffentlich bekennen vor der ganzen Welt. Der Glaube
soll unser ganzes Wirken und Schassen durchdringen, soll uns führen und
leiten auch im täglichen Leben, zu Hause, in der Familie, bei der Arbeit.
Gerade dadurch könnten wir der neuesten Irrlehre, dem Laizismus, am
besten begegnen, der nur ein Leben hier auf Erden kennt und alles
Uebernatürliche ausschaltet.

Die Wallfahrt ist aber auch eine vorzügliche Form des öffentlichen,
gemeinsamen Gebetes, von dem Christus sagt! „Wo zwei oder drei in
meinem Namen versammelt sind, da bin ich mitten unter ihnen!" Durch
das gemeinsame Flehen und Beten einer großen Schar von Christusjüngern

erhöht sich die Wirksamkeit und die Macht des Gebetes, denn
Christus betet mit uns.

Eure Wallfahrt ist aber auch eine Kundgebung eurer großen Marienliebe.

Und Maria, unsere Mutter, ist ja so mächtig, sie ist die Mutter
Gottes und zugleich auch unsere Mutter. Sie ist Mutter des größten aller
Menschen, des Menschensohnes selbst, und gerade deswegen auch Mutter
des letzten, verlassensten Menschenkindes. Deshalb ist auch das Vertrauen
des katholischen Volkes, seine Liebe und Andacht zur Mutter Gottes so

groß, so überzeugend, so mächtig.

Das haben wir auch gesehen, als im Jahre 1873 die Anhänger eines
verfeinerten Bolschewismus unserem Volke den Glauben rauben wollten.
Da hat sich das ganze Volk der Iurassier wie ein Mann erhoben und
15,MV Männer zur Mutter im Stein gesandt, um ihr Treue zu schwören
und bei ihr Kraft und Hilfe zu holen in dem harten Ringen; und nicht
umsonst. Die Mutter im Stein erhörte sie und schützte ihren Glauben.
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Unb fo feib and) itjr heute roieber hergekommen, in einer Seit» mo unfe=
rem 2anbe ähnliche ober nod) größere ©efatjren brohen, hergekommen
gur Stutter im Stein, um ihre $ilfe anguftetjen im Stampfe um bas koft=
bare ©ut unferes hl- ©taubens, bas uns ein neuer 33otfcheroismus mit
fatamfdjer ^Raffiniertheit entreißen möchte.

Stuf biefe äufjerft aktuelle Sßrebigt hielt ber hochroft. ©näbige £>err
non 23regeng bas Ißontifikalamt, bas ber S?ird)end)or non ©ttingen mit
einer Steffe oon ©riesbadjer umrahmte.

Um 3 Uhr oerfammelten fid) bie fguraffier aufs neue in ber fchönen:
Safitika unb beteten gemeinfam für bie oielen Stnliegen ben fRofenkrang.
Städ)tig raud)tete bie Sitte gum Rimmel: „^eilige Staria, Stutter ©ottes,
bitte für uns Sünber!" Unb nach biefem flehentlichen Sitten eines gangen.
Solkes um Schutt unb ©nabe, beftieg hodpo. £>r. Sekan Sourquarb bie
Langel gu einer mutigen, flammenben ißrebigt, über beren SInfang man
bie Söorte bes hl- ißetrus hätte fdjreiben können: „Srüber, feib nüchtern
unb roachfam; benn euer 2Biberfact)er, ber Seufet, geht hemm, roie ein
brüllenber Söroe unb fud)t, roenn er oerfchtingen könnet" SBie bie Stpoftet
nad) ihrer erften hl- Kommunion ben £>eitanb oerliehen unb ißetrus ihn
fogar oerleugnete, fo follen auch roir uns in acht nehmen unb nicht guoiet
auf uns unb unfere straft oertrauen, fonbern beten unb unfern heiligen
©tauben in bie Sat umfetten; im öffentlichen Seben, im Familienleben,
im ©emeinbeleben ben ©tauben nicht nur bekennen, fonbern ben ©tauben
leben! SBarum mar es möglich, bah &ie 2IpofteI ben £>eilanb oerliehen,
nadjbem er ihnen kurg oorher ben tjerrlichften Seroeis feiner göttlichen.
Siebe gegeben? SBeil bis ins SIpoftelkoIIegium ber geinb eingubringen
rauhte! Sarum follen roir auf ber £>ut fein, bah ber geinb nicht roeiter
einbringe in bas chriftlictje Familienleben unb bort altes oergifte; bah er
nicht roeiter einbringe in unfer öffentliches Seben unb bort bie Sämme
ber Storal unb Sittlichkeit nod) roeiter unterroüt)Ie. Sßir follen roachfam
fein unb ernft machen mit unferer heiligen. Uebergeugung, bamit roir
Freunbe ©hrifti bleiben.

Stir finb hier im Heiligtum unferer Stutter, ber Sröfterin ber Se=
trübten, ber £>ilfe ber ©hriften. Die Sorge unb Siebe ber Stutter umgibt
uns. Senühen roir bie ©etegentjeit, ihr unfere Söten recht innig ans $erg
gu legen, ihr unfere feetifchen unb materiellen ^ümmerniffe gu klagen.
Sie roirb uns nicht unerhört taffen, fonbern uns Äraft geben, unfern
i^ampf roeiter gu kämpfen unter ber Seoife: Œh^iftus unfer Äönig! ©r ift
Hönig ber ©roigkeiten. 2Bie bie Spoftel umfonft ein irbifd)es 3teid) er=

roarteten, fo bürfen auch roir» roenn roir nicht fetjr enttäufdjt roerben root=
ten, nicht fo fehr unfere irbifcEjen Fniereffen. oerfolgen, als oielmehr bie
himmtifchen, bie jenfeitigen, bas ift: Sie Siebe in ber Sat, bie Siebe gu
©ott, bie Siebe gum Sädjften. SBir follen leben roie Einher ©ottes, bie
roir ja in Sat unb SBahrtjeit finb, roie bie liebe Stutter ©ottes es uns
oorgelebt hat- Sann roerben keine Feinbe uns etroas anhaben können,,
fonbern uns gerüftet finben gum Kampfe für ©ottes heilige Fntereffen.

Sßolle ©ott, bah biefe SBorte auf einen fruchtbaren Soben gefallen,
feien unb keimen unb Früchte bringen, auch in ben £>ergen. ber Sefer ber
„©Iocken oon Stariaftein". P. Sorbert.
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Und so seid auch ihr heute wieder hergekommen, in einer Zeit, wo unserem

Lande ähnliche oder noch größere Gefahren drohen, hergekommen
zur Mutter im Stein, um ihre Hilfe anzuflehen im Kampfe um das kostbare

Gut unseres hl. Glaubens, das uns ein neuer Bolschewismus mit
satanischer Raffiniertheit entreißen möchte.

Aus diese äußerst aktuelle Predigt hielt der hochwst. Gnädige Herr
von Bregenz das Pontifikalamt, das der Kirchenchor von Ettingen mit
einer Messe von Griesbacher umrahmte.

Um 3 Uhr versammelten sich die Iurassier aufs neue in der schönem

Basilika und beteten gemeinsam für die vielen Anliegen den Rosenkranz.
Mächtig wuchtete die Bitte zum Himmel: „Heilige Maria, Mutter Gottes,
bitte für uns Sünder!" Und nach diesem flehentlichen Bitten eines ganzen
Volkes um Schutz und Gnade, bestieg hochw. Hr. Dekan Bourquard die
Kanzel zu einer mutigen, flammenden Predigt, über deren Anfang man
die Worte des hl. Petrus hätte schreiben können: „Brüder, seid nüchtern
und wachsam: denn euer Widersacher, der Teufel, geht herum, wie ein
brüllender Löwe und sucht, wenn er verschlingen könne!" Wie die Apostel
nach ihrer ersten hl. Kommunion den Heiland verließen und Petrus ihn
sogar verleugnete, so sollen auch wir uns in acht nehmen und nicht zuviel
auf uns und unsere Kraft vertrauen, sondern beten und unsern heiligen
Glauben in die Tat umsetzen; im öffentlichen Leben, im Familienleben,
im Gemeindeleben den Glauben nicht nur bekennen, sondern den Glauben
leben! Warum war es möglich, daß die Apostel den Heiland verließen,
nachdem er ihnen kurz vorher den herrlichsten Beweis seiner göttlichen
Liebe gegeben? Weil bis ins Apostelkollegium der Feind einzudringen
wußte! Darum sollen wir aus der Hut sein, daß der Feind nicht weiter
eindringe in das christliche Familienleben und dort alles vergifte; daß er
nicht weiter eindringe in unser öffentliches Leben und dort die Dämme
der Moral und Sittlichkeit noch weiter unterwühle. Wir sollen wachsam
sein und ernst machen mit unserer heiligen. Ueberzeugung, damit wir
Freunde Christi bleiben.

Wir sind hier im Heiligtum unserer Mutter, der Trösterin der
Betrübten, der Hilfe der Christen. Die Sorge und Liebe der Mutter umgibt
uns. Benützen wir die Gelegenheit, ihr unsere Nöten recht innig ans Herz
zu legen, ihr unsere seelischen und materiellen Kümmernisse zu klagen.
Sie wird uns nicht unerhört lassen, sondern uns Kraft geben, unsern
Kamps weiter zu Kämpfen unter der Devise: Christus unser König! Er ist
König der Ewigkeiten. Wie die Apostel umsonst ein irdisches Reich
erwarteten, so dürfen auch wir, wenn wir nicht sehr enttäuscht werden wollen,

nicht so sehr unsere irdischen Interessen verfolgen, als vielmehr die
himmlischen, die jenseitigen, das ist: Die Liebe in der Tat, die Liebe zu
Gott, die Liebe zum Nächsten. Wir sollen leben wie Kinder Gottes, die
wir ja in Tat und Wahrheit sind, wie die liebe Mutter Gottes es uns
vorgelebt hat. Dann werden keine Feinde uns etwas anhaben können,
sondern uns gerüstet finden zum Kampfe für Gottes heilige Interessen.

Wolle Gott, daß diese Worte auf einen fruchtbaren Boden gefallen
seien und keimen und Früchte bringen, auch in den Herzen der Leser der
„Glocken von Mariastein". Norbert.
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Schlussfeier des Jubiläums von Mariasteiii
SRariaftein fat) roätjrenb bes Jubiläumsjahres oiete ertjebenbe geier*

IicE)heiteri, aber gu ben einbrucksoollften gehört ohne öte Sct)Iufe=

feter oom Sonntag, ben 11. Oktober. Sas neblige ttnb regnerifdje £>erbft=
roetter oert)inberte rootjl ber Sonne ©lang, umfo roärmer geigte fid) bie
Siebesfonne bes gläubigen Solkes gu feiner t)immtifct)en SRutter. Sßas
beut Jeft feine befonbere 2tusgeid)nung gab, roar bie etjrenaolte SInroefero
I)eit Sr. ©rgetleng Sßt)itippo Sernarbini, apoftotifdjer Suntius ber Sd)roeig.
Samstag abenbs kam er birekt non Sern im 2luto t)ergefat)ren. Unter
feiertictjem ©Iockengetäute rourbe ber hohe 3Hrd)enfürft nom 2Ibt unb
donnent bes ^tofters empfangen. Safilika unb ©nabenkapette machten
auf ben Steltnertreter bes ißapftes einen t)öd)ft erfreutidjen ©inbrudi.
Salb hatte er fid) übergeugt non ben guten (Erinnerungen feiner neretjrten
Sorgänger im Stmte ber Stuntien.

Jn tRückfidjt auf bas regnerifcl)e SBetter konnte ber feierliche ©im
unb Stusgug bes hochroft. £>errn Suntius nidjt ftattfinben. Jm 2Iuto gur
Safilika geführt, rourbe er am £!ird)enportaI nom hochroft. 2lbte 2Iugu=
ftinus Sorer unb ber ©eifttid)keit empfangen. Unter ben anroefenben
tprälaten erblickten mir ben apoftotifd)en ißrotonotar unb ©eneratnikar
non Strafsburg, Üftfgr. $refe, ferner Sombekan non Strafeburg 9Jtfgr.
Sdjmitt unb £>. £. SBetté, ©hanoine non 2ourbes. Unter einem freubigen
„Ecce Sacerdos" non Jofept) ©ruber fanb ber ©ingug ins tjehee ©ottes=
haus ftatt, bas groar nid)t bie geroohnte tffitgerfdjar aufroies, aber immer=
hin gut befetgt roar. Stuf ben feierlichen ißontifihalfegen Sr. ©jgelteng,
beftieg 2tbt 2Iuguftinus Sorer non 3Rariaftein=Sregeng bie fanget, gu=

nächft gur Segrüfeung unb Segtückroünfchung bes hohen ©aftes unb tpil=
gers in frangöfifct)er Sprache. Efernad) richtete Se. ©naben an bas gläu=
bige Sotk bie Jrage: „2Bar bie 300jährige Jubelfeier non DJÎariaftein be=

grünbet unb berechtigt?" ©r antroortet mit Ja in 9tüchfic£)t auf ©ott unb
feine heilige flutter, bie uns biefen ©nabenort gegeben unb trofe aller
Stnfeinbitng unb Stürme ber Jeit erhalten haben; in tRückfid)t auf bie
nieten ©nabenerroeife, bie ber Kirche unb bem Sotke roährenb biefer Jeit
gugeftoffen; in 9tückficf)t auf bie feiigen Sorfatjren, bie fo treu biefes f>err=

licije ©rbe gehütet, ohne roetche roir heute nicht hätten feiern können.
Spegielten Sank fprid)t ber ©näbige £>err ben heutigen Gütern bes .pei=

Iigtums, insbefonbere bem nimmermüben Superior ber 2Baltfat)rt, hocfero.
P. Stöiltibatb aus, für alle Jörberung unb Hebung ber Sßaltfahrt. tölit
einem aufmunternben Stppett, not! Sertrauen auf bie mächtige Jürbitte
ÜJtariens ins 4. Jat)rt)unbert ber benebiktinifchen 2Birkfamkeit eingutreten,
fd)Iofe bie einbrucksnolle ißrebigt.

9îad)bem ber hochroft. £>err Dtuntius bie ißontifikalgeroänber ange=
gogen, begann bas feierliche eudjariftifdje Opfer mit alter Schönheit unb
bracht ber kirchlichen Siturgie. 9Rit fonorer Stimme unb jugenbticher
jrifche fang ber Efohepriefter bie titurgifdjen ©efänge. 9Jtäd)tig unb er=

greifenb brauften bie ©efänge bes Äird)end)ores non Saufen burd) Öie

roeiten fallen ber Safitika. Sen ©Iangpitnht ber Jeftmeffe oon ijßeifener
roar roohl bas Hosanna unb Dona nobis pacem. Jefus, ber Jriebensfiirft,
unb 9Jlaria, bie Jriebenskönigin, möge ber SBelt ben Jrteben geben unb
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KàlussLeiei' des ^udilàins von Naiiastein
Mariastein sah während des Iubiläumsjahres viele erhebende

Feierlichkeiten, aber zu den eindrucksvollsten gehört ohne Zweifel die Schlußfeier

vom Sonntag, den 11. Oktober. Das neblige und regnerische Herbstwetter

verhinderte wohl der Sonne Glanz, umso wärmer zeigte sich die
Liebessonne des gläubigen Volkes zu seiner himmlischen Mutter. Was
dem Fest seine besondere Auszeichnung gab, war die ehrenvolle Anwesenheit

Sr. Exzellenz Philippo Bernardini, apostolischer Nuntius der Schweiz.
Samstag abends kam er direkt von Bern im Auto hergefahren. Unter
feierlichem Glockengeläute wurde der hohe Kirchenfürst vom Abl und
Konvent des Klosters empfangen. Basilika und Gnadenkapelle machten
auf den Stellvertreter des Papstes einen höchst erfreulichen Eindruck.
Bald hatte er sich überzeugt von den guten Erinnerungen seiner verehrten
Vorgänger im Amte der Nuntien.

In Rücksicht auf das regnerische Wetter konnte der feierliche Ein-
und Auszug des hochwst. Herrn Nuntius nicht stattfinden. Im Auto zur
Basilika geführt, wurde er am Kirchenportal vom hochwst. Abte Augu-
stinus Borer und der Geistlichkeit empfangen. Unter den anwesenden
Prälaten erblickten wir den apostolischen Protonotar und Generalvikar
von Straßburg, Msgr. Kretz, ferner Domdekan von Straßburg Msgr.
Schmitt und H. H. Weite, Chanoine von Lourdes. Unter einem freudigen
„liees Lueeräos" von Joseph Gruber fand der Einzug ins hehre Gotteshaus

statt, das zwar nicht die gewohnte Pilgerschar aufwies, aber immerhin

gut besetzt war. Auf den feierlichen Pontifikalsegen Sr. Exzellenz,
bestieg Abt Augustinus Borer von Mariastein-Bregenz die Kanzel,
zunächst zur Begrüßung und Beglückwünschung des hohen Gastes und
Pilgers in französischer Sprache. Hernach richtete Se. Gnaden an das gläubige

Volk die Frage' „War die Mvjährige Jubelfeier von Mariastein
begründet und berechtigt?" Er antwortet mit Ja in Rücksicht auf Gott und
seine heilige Mutter, die uns diesen Gnadenort gegeben und trotz aller
Anfeindung und Stürme der Zeit erhalten haben; in Rücksicht auf die
vielen Gnadenerweise, die der Kirche und dem Volke während dieser Zeit
Zugeflossen; in Rücksicht auf die seligen Vorfahren, die so treu dieses herrliche

Erbe gehütet, ohne welche wir heute nicht hätten feiern können.
Speziellen Dank spricht der Gnädige Herr den heutigen Hütern des
Heiligtums, insbesondere dem nimmermüden Superior der Wallfahrt, hochw.

Willibald aus, für alle Förderung und Hebung der Wallfahrt. Mit
einem aufmunternden Appell, voll Vertrauen auf die mächtige Fürbitte
Mariens ins 4. Jahrhundert der benediktinischen Wirksamkeit einzutreten,
schloß die eindrucksvolle Predigt.

Nachdem der hochwst. Herr Nuntius die Pontifikalgewänder
angezogen, begann das feierliche eucharistifche Opfer mit aller Schönheit und
Pracht der kirchlichen Liturgie. Mit sonorer Stimme und jugendlicher
Frische sang der Hohepriester die liturgischen Gesänge. Mächtig und
ergreifend brausten die Gesänge des Kirchenchores von Laufen durch die
weiten Hallen der Basilika. Den Glanzpunkt der Festmesse von Peißner
war wohl das lZosannu und Vvnu nobis paesm. Jesus, der Friedensfürst,
und Maria, die Friedenskönigin, möge der Welt den Frieden geben und
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erhalten. 931 it einem ©ertrauen erroeckenben „Christus vincit" non ©an
9tuf|el fd)Iof3 bie kirchliche ©ormittagsfeier. Ja, Gtjriftus fiegt, t)errfd)t
unb regiert über alle Jeden unb ©ölker. 9Jtäct)tig befiegelte biefe Jrolp
botfchaft in ben bergen ber ©laubigen bas geroanbte Orgelfpiel non Jrl.
Speifer aus ©afel.

©Währenb ber SJtittagsgeit et)rte bie SJÎufih non ©Wittnau im Klafter»
gang ben Ejot)en ©aft mit it)ren beften SJlelobien. Seiber konnte and) 9ïad)=

mittags ber feierliche (Eingug bes hochroft. §errn Stuntius unb bie geplante
©rogeffion mit bem altetjrroürbigen ©otiobilb roegen ber ungünftigen
SSitterung nictjt ftattfinben. ©id)tsbeftoroeniger ftrömten bie ©ilgerfcharen
non nab unb fern herbei, insbefonbere bie Stachbargemeinben aus bem
Seimem unb Saufental, roie aus bem ©irseck. Jn ©rogeffion mit breiig
unb Jahne harnen bie ©emeinben ©tetgerlen, §>offtetten, ©obersborf, ©urg
unb ©lauen, anbere ©emeinben harnen mit grofgen ©ruppen unb ©ereins=
bannern, fo ber ©efeltennerein, bie 99tännerfobaIität, ber Jünglingsoerein,
bie ©fabfinber unb ber ©tarienoerein non Saufen, bann bie SOtufih unb ber
Jünglingsoerein non ©Wittnau unb D>offtetten, bie Jungmannfchaft unb ber
ÏUarienoerein non ©rellingen, bie Jünglingskongregation non 9töfd)eng.
Offigiell roaren nertreten bie ©emeinbe= unb Äircljenräte non ©obersborf,
Saufen, Sättroit, ©Wittersroil, ©Wittnau, (Ettingen, ©lauen, ©urg, Jungen,
ïherroil, Sepmen, £>offtetten, ©letgerlen, ©öfcheng, Oberrod, Steinach unb
©inningen.

©is auf ben letgten ©Iatg hatte fid) ingraifchen bie geräumige ©afitiha
unb beren (Emporen gefüllt, ^urg nad) 2 Uhr erfolgte unter feierlichem
Orgelfpiel ber (Eingug bes hochroft. Stuntius unb ber ©rälaten. Stach) bem
„Veni creator spiritus" richtete P. ©Willibalb, Superior ber ©Wallfahrt,
einen hurgen Stüchblich auf bas gefeierte Jubiläum unb bie grofge ©etei=
tigung non ©rieftern unb ©olh. Unter ben hohen kirchlichen* ©Wiirbero

trägem, bie ben ©Wallfahrtsort mit einem ©efuche ehrten unb ber ©nabem
mutter ihren (Dankestribut abftatteten, nennt er gunächft ben GteIIoertre=
ter bes ^eiligen ©aters, (Eggelleng ©tjilippo ©ernarbini, ber heute mit
grofjer Jreube ber Sdjlufefeier oorftehe; bann ben 78jährigen Äarbinat
©taurin oon Spon, fobann eine gange Steiije oon (Ergbifchöfen unb ©U
fdjöfen bes Jn= unb Sluslanbes, Siebte unb Prälaten, ©eneraloihare, oorab
©tfgr. $retg oon Strasburg, bann bie hohe ^Regierung oon Golothurn, roie
einen ©ertreter oon ©afellanb, hernach bie oielen hieinen unb grofgen
©Wallfahrten unb ©Ugergüge oerfchiebener Kantone, Dekanate unb 6e=
meinben, bie in banhbarer (Erkenntlichkeit meift auch eine ©otiokerge
ftifteten. ©efonbers lobensroert ermähnt er bie ©emeinbe ©Wittnau im
©argau, eine ehemalige SUofterpfarrei ber 9Jtariafteiner, bie heute nach
85 Jahren in treuer Siebe unb 21nhänglid)keit gu Softer unb ©Wallfahrt
mit 150 ©erfonen hierher gepilgert ift. Jm roeiteren bankt er ben ©far*
reien für ipre Spmpathiefchreiben, insbefonbere ber ©emeinbe £>offtetten
für ihre grofthergige Jubiläumsgabe, bankt allen ©ereinen unb SJtufik=
gefellfd)aften, allen eingelnen pilgern unb Käufern, bie irgenbroie gur
©erfchönerung unb guten (Durchführung ber Jeftlid)keiten beigetragen
haben.

©ad) einem gefd)id)tlid)en ©ückblick auf bie (Entftehung bes auf bem
©gatha=2Utare aufgehellten alten ©otiobilbes, begriinbet er fobann bie
offigielle (Einlabung ber 9tad)bargemeinben gur (Erneuerung ihrer ©Weihe
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erhalten. Mit einem Vertrauen erweckenden „Christus vineit" von Van
Nuffel schloß die kirchliche Vormittagsfeier. Ja, Christus siegt, herrscht
und regiert über alle Zeiten und Völker. Mächtig besiegelte diese
Frohbotschaft in den Herzen der Gläubigen das gewandte Orgelspiel von Frl.
Speiser aus Basel.

Während der Mittagszeit ehrte die Musik von Wittnau im Klostergang

den hohen Gast mit ihren besten Melodien. Leider konnte auch
Nachmittags der feierliche Einzug des hochwst. Herrn Nuntius und die geplante
Prozession mit dem altehrwürdigen Votivbild wegen der ungünstigen
Witterung nicht stattfinden. Nichtsdestoweniger strömten die Pilgerscharen
von nah und fern herbei, insbesondere die Nachbargemeinden aus dem
Leimen- und Laufental, wie aus dem Birseck. In Prozession mit Kreuz
und Fahne kamen die Gemeinden Metzerlen, Hofstetten, Rodersdorf, Burg
und Blauen, andere Gemeinden kamen mit großen Gruppen und
Vereinsbannern, so der Gesellenverein, die Männersodalität, der Illnglingsverein,
die Pfadfinder und der Marienverein von Laufen, dann die Musik und der
Iünglingsverein von Wittnau und Hofstetten, die Jungmannschaft und der
Marienverein von Grellingen, die Iünglingskongregation von Röschenz.
Offiziell waren vertreten die Gemeinde- und Kirchenräte von Rodersdorf,
Laufen, Bättwil, Witterswil, Wittnau, Ettingen, Blauen, Burg, Zwingen,
Therwil, Leymen, Hofstetten, Metzerlen, Röschenz, Oberwil, Reinach und
Binningen.

Bis auf den letzten Platz hatte sich inzwischen die geräumige Basilika
und deren Emporen gefüllt. Kurz nach 2 Uhr erfolgte unter feierlichem
Orgelspiel der Einzug des hochwst. Nuntius und der Prälaten. Nach dem
„Veni creator Spiritus" richtete Willibald, Superior der Wallfahrt,
einen kurzen Rückblick auf das gefeierte Jubiläum und die große
Beteiligung von Priestern und Volk. Unter den hohen kirchlichen Würdenträgern,

die den Wallfahrtsort mit einem Besuche ehrten und der Gnadenmutter

ihren Dankestribut abstatteten, nennt er zunächst den Stellvertreter
des Heiligen Vaters, Exzellenz Philipps Bernardini, der heute mit

großer Freude der Schlußfeier vorstehe? dann den 78jährigen Kardinal
Maurin von Lyon, sodann eine ganze Reihe von Erzbischöfen und
Bischöfen des In- und Auslandes, Aebte und Prälaten, Generalvikare, vorab
Msgr. Kretz von Straßburg, dann die hohe Regierung von Solothurn, wie
einen Vertreter von Baselland, hernach die vielen kleinen und großen
Wallfahrten und Pilgerzüge verschiedener Kantone, Dekanate und
Gemeinden, die in dankbarer Erkenntlichkeit meist auch eine Votivkerze
stifteten. Besonders lobenswert erwähnt er die Gemeinde Wittnau im
Aargau, eine ehemalige Klosterpsarrei der Mariasteiner, die heute nach
85 Jahren in treuer Liebe und Anhänglichkeit zu Kloster und Wallfahrt
mit 150 Personen hierher gepilgert ist. Im weiteren dankt er den Pfarreien

für ihre Sympathieschreiben, insbesondere der Gemeinde Hofstetten
für ihre großherzige Iubiläumsgabe, dankt allen Vereinen und
Musikgesellschaften, allen einzelnen Pilgern und Häusern, die irgendwie zur
Verschönerung und guten Durchführung der Festlichkeiten beigetragen
haben.

Nach einem geschichtlichen Rückblick auf die Entstehung des auf dem
Agatha-Altare aufgestellten alten Votivbildes, begründet er sodann die
offizielle Einladung der Nachbargemeinden zur Erneuerung ihrer Weihe
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art bie Stutter (Sottes. ©iefe fartb benn aueß gleicß im 2lnfcßluß art bie
Srebigt ftatt. Unter bem (Sefang bes iPlagnifikat meiste ber ßocßroft. £>err
Suntius ein neu gefcßenktes Sîuttergottesbilb ein. 9tacß ber feierlichen
2lusfeßung bes 2lllerßeiligften erfcßoll non ber Orgelempore ßerab ein
ftimmungsoolles, begeiftertee ,,Te Deum" bes Sürcßencßores Saufen, bas
fein dirigent, tfjerr §>ans Ebner, DJlufikleßrer in 23afel, gu biefem 2lnlaß
eigens komponiert Ijatte. Es mnd)t ißm, mie bem auffiißrcnben Eßor aile
Ef)re. Soll ßeiliger 'greitbe unb Segeifterung ftimmte nacl) bem fakra=
mentalen Segen bas gange Solk ein in ben Sobgefang „©roßer ©ott,
mir loben Did)." SBaßrenb besfelben gog fiel) ber Suntius unb bie ©eift=
ließkeit roieber ins Mofter gurück, roäßrenb bas Solk bis gur einbreeßero
ben Sacßt bei ber ©ottesmutter betete um ©ottes Scßuß unb Segen in
unferen betrübten, armfeligen 3£iten- ©iefer Segen ift im fjrobiläumsjaßr
reichlich gefloffen, roeit über bie Sanbesgrengen unb roirb roeiter fließen
in bie Sänber unb Sölker, roenn mir ben marianifeben ©laubensgeift be=

raaljren unb im täglichen Seben betätigen.

*
Bruder Fridolin Scheuble OSB.

2tm Slofenkrangfonntag, ben 4. Oktober, in ber HJtorgenfrüße, holte
©ott bie Seele unferes 77 jgaßre alten Sruberfeniors, Sr. gribolin
Scl)euble, im Softer Stariaftein=St. ©alius in Sregeng gu fich in bie eroige
Sreimat. Sein Seben floß ftill unb oerborgen baßin. Es bot nid)t oiel 2luf=
feßenerregenbes naeß Slußen, roar aber reieß an ftiller, gottgeheiligter
2lrbeit unb großen Opfern unb roirb ißm barum aueß uielfacß beloßnt unb
gefegnet .fein.

Sr. ^ribolin rourbe feinen Eltern als erftes oon 6 Äinbern oon ©ott
gefeßenkt. 2lm 26. jgänner 1859 erblickte er bas Sicßt ber 2BeIt unb rourbe
bann als Slbalbert Scßeuble aus ber ©aufe geßoben. 3n ©ünggen bei
2öalbsßut (Saben) roueßs er in einer roäßrfcßaften, cßriftlicßen Sauerro
familie auf. 3m ©egenfaß aber gu feinen jitngern ©efeßroiftern fiel ber
2leltefte „klein" aus. Ueberbies konnte fieß feine etraas fcßroäcßlicße Slatur
nicht für bas $raft forbernbe Sauerngeroerbe begeiftern. Er fueßte baßer
fein fjeil im Scßneiberßanbroerk unb ging gu einem Steifter im 3üribiet
in bie Seßre. 2lber bas junge, kleine Scßneiberlein baeßte nicht nur an
berufliche 2lusbilbung, fonbern audi an fittlicßroeligiöfe Seroollkommnung.
Unb biefe ßoffte er am beften in einem Softer gu finben. ©rei Safen
gaben ißm biesbegüglicß bas gute Seifpiel; fie ßatten fieß im Senebikti=
nerinnenklofter Ofteringen bei SBalbsßut ©ott geroeißt. ©ort roar es
aueß, roo SIbalbert Scßeuble mit ben SJtariafteinerEUtöncßen — fie lebten
batnals oertrieben im frangöfifeßen ©rengftäbteßen ©eile — bekannt roer=
ben follte. Einer ber jgßrißen, P. Safilius Sing, ein Onkel unferes jeßigen
ßocßroft. $errn 2lbtes 2luguftines Sorer, amtete als Seicßtoater ber 3?Io=

fterfrauen. P. Safilius mußte bie ^lofterfeßnfucßt bes jungen Scßeuble
gu beliebigen, inbem er ißn mit bem^Iofterleben oon ©eile bekannt maeßte.
©ort ftellte fid) ber ^anbibat, gliicklicß, fein 3iel erreicßt gu ßaben, als=
balb ein unb bureßlief mit einigen anbern Sooigen unter ber Seititng bes
bamaligen priors unb Sooigenmeifters P. Subroig ^Çahhauer bas Sr"=
fungsjaßr. 2lm 26. Oktober 1890 legte er in ber ßl. Srofeß öie Orbens=
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an die Mutter Gottes. Diese fand denn auch gleich im Anschluß an die
Predigt statt. Unter dem Gesang des Magnisikat weihte der hochwst. Herr
Nuntius ein neu geschenktes Muttergottesbild ein. Nach der feierlichen
Aussetzung des Allerheiligsten erscholl von der Orgelempore herab ein
stimmungsvolles, begeistertes veum" des Kirchenchores Laufen, das
sein Dirigent, Herr Hans Ebner, Musiklehrer in Basel, zu diesem Anlaß
eigens komponiert hatte. Es macht ihm, wie dem aufführenden Chor alle
Ehre. Voll heiliger Freude und Begeisterung stimmte nach dem
sakramentalen Segen das ganze Volk ein in den Lobgesang „Großer Gott,
wir loben Dich." Während desselben zog sich der Nuntius und die
Geistlichkeit wieder ins Kloster zurück, während das Volk bis zur einbrechenden

Nacht bei der Gottesmutter betete um Gottes Schutz und Segen in
unseren betrübten, armseligen Zeiten. Dieser Segen ist im Iubiläumsjahr
reichlich geflossen, weit über die Landesgrenzen und wird weiter fließen
in die Länder und Völker, wenn wir den marianischen Glaubensgeist
bewahren und im täglichen Leben beteiligen.

^ Lrucler 08L.
Am Rosenkranzsonntag, den 4. Oktober, in der Morgenfrühe, holte

Gott die Seele unseres 77 Jahre alten Bruderseniors, Br. Fridolin
Scheuble, im Kloster Mariastein-St. Gallus in Bregenz zu sich in die ewige
Heimat. Sein Leben floß still und verborgen dahin. Es bot nicht viel
Aufsehenerregendes nach Außen, war aber reich an stiller, gottgeheiligter
Arbeit und großen Opfern und wird ihm darum auch vielfach belohnt und
gesegnet.sein.

Br. Fridolin wurde seinen Eltern als erstes von 6 Kindern von Gott
geschenkt. Am 26. Jänner 1859 erblickte er das Licht der Welt und wurde
dann als Adalbert Scheuble aus der Taufe gehoben. In Günzgen bei
Waldshut (Baden) wuchs er in einer währschaften, christlichen Bauern-
samilie auf. Im Gegensatz aber zu seinen jüngern Geschwistern fiel der
Aelteste „klein" aus. Ueberdies konnte sich seine etwas schwächliche Natur
nicht für das Kraft fordernde Bauerngewerbe begeistern. Er suchte daher
sein Heil im Schneiderhandwerk und ging zu einem Meister im Züribiet
in die Lehre. Aber das junge, kleine Schneiderlein dachte nicht nur an
berufliche Ausbildung, sondern auch an sittlich-religiöse Vervollkommnung.
Und diese hoffte er am besten in einem Kloster zu finden. Drei Basen
gaben ihm diesbezüglich das gute Beispiel' sie hatten sich im
Benediktinerinnenkloster Osteringen bei Waldshut Gott geweiht. Tort war es
auch, wo Adalbert Scheuble mit den Mariasteiner-Mönchen — sie lebten
damals vertrieben im französischen Grenzstädtchen Delle — bekannt werden

sollte. Einer der Ihrigen, Basilius Linz, ein Onkel unseres jetzigen
hochwst. Herrn Abtes Augustines Borer, amtete als Beichtvater der
Klosterfrauen. Basilius wußte die Klostersehnsucht des jungen Scheuble
zu befriedigen, indem er ihn mit demKlosterleben von Delle bekanntmachte.
Dort stellte sich der Kandidat, glücklich, sein Ziel erreicht zu haben,
alsbald ein und durchlief mit einigen andern Novizen unter der Leitung des
damaligen Priors und Novizenmeisters Ludwig Faßhauer das Prü-
sungsjahr. Am 26. Oktober 1896 legte er in der hl. Profeß die Ordens-
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gelübbe ab urtö oerroaltete bann gegen gefyn Jahre als geftrenger Sperr
ben ^lofterheller. Sie Slufebung bes Sellerhlofters buret) bie frangöfiffe

Stegierung groang patres unb 23riiber naf allen Stiftungen ausguroaro
bern. 23r. Jribolin fanb mit P. 23onifag, bem gegenroärtigen nerbienten
Stehtor bes ©gmnafiums Slltborf, uorübergetjenbe Unterkunft im Klafter
Sifentis, broben in ©raubünben. Staf einem 3at)ïe fjatte fiel) ber Äon=
nent in Sürrnberg bei Saigburg roieber gufammengefunöen unb unfer
Sruber tjalf neben bem SfneiberEjanbroerh im neuen £jaufe alles gut ein=

3uriften unb 3^mmer un^ ©önge fauber gu galten. 2lls fif bann bas

^Softer enbgültig gu 33regeng in St. ©alius nieberlief), ftellte 33r. Jribolin
auf roieber bjier feinen SRann. SRit großem Jleijg befcljäftigte er fif in
ber Sfneiberei unb fliehte naf Sloten gerriffene Hutten. Stur einige
SJtonate betreute er groiffeifinetn bie Stubenten in Slltborf, bis eine
fflimme SBunbe am 3eigePn9ei feinen Sienft unmöglif mafte unb er
ins Softer guriiehgerufen rourbe. Staf beren Teilung oblag er roieber
treu feinen Serufspfliften, bis oor groei Jahren ein fflagcfnlifer 2ln=

fall feine geiftigen unb hörperlifen Gräfte lähmte unb fn aufs krankem-
lager roarf. Jmmer tneljr fetgte jetgt ber ^räftegerfall ein, bis ein neuer
Sflaganfall feine Sluflöfung herbeiführte. Ulm Stofenhrangfonntag holte
fn bie Königin bes Stofenhranges, beren ©ebet er immer gern unb fromm
oerrif tete, heim gum eroigen Sohne. Seine fterblif e £>ülle rourbe Siens=
tag, ben 6. Oktober, auf bem ^lofterfriebtjof bes St. ©allusftiftes ber
geroeften ©rbe übergeben.

©r ging gum Sperrn, bem treu er ftets gebient,
Ser reiflif lohnt mit ero'gem ©olbe;
©r tat, roas einem Siener ©ottes giemt,
©r fann naf ero'gem, himmliffem Solbe.
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gelübde ab und verwaltete dann gegen zehn Jahre als gestrenger Herr
den Klosterkeller. Die Aushebung des Dellerklosters durch die französische
Regierung zwang Patres und Brüder nach allen Richtungen auszuwandern.

Br. Fridolin sand mit Bonifaz, dem gegenwärtigen verdienten
Rektor des Gymnasiums Altdorf, vorübergehende Unterkunft im Kloster
Disentis, droben in Graubünden. Nach einem Jahre hatte sich der Konvent

in Dürrnberg bei Salzburg wieder zusammengefunden und unser
Bruder hals neben dem Schneiderhandwerk im neuen Hause alles gut
einzurichten und Zimmer und Gänge sauber zu halten. Als sich dann das

Kloster endgültig zu Bregenz in St. Gallus niederließ, stellte Br. Fridolin
auch wieder hier seinen Mann. Mit großem Fleiß beschäftigte er sich in
der Schneiderei und flickte nach Noten zerrissene Kutten. Nur einige
Monate betreute er zwischenhinein die Studenten in Altdorf, bis eine
schlimme Wunde am Zeigesinger seinen Dienst unmöglich machte und er
ins Kloster zurückgerufen wurde. Nach deren Heilung oblag er wieder
treu seinen Berufspslichten, bis vor zwei Iahren ein schlagähnlicher Anfall

seine geistigen und körperlichen Kräfte lähmte und ihn aufs Kranken--
lager warf. Immer mehr setzte jetzt der Kräftezerfall ein, bis ein neuer
Schlaganfall seine Auflösung herbeiführte. Am Rosenkranzsonntag holte
ihn die Königin des Rosenkranzes, deren Gebet er immer gern und fromm
verrichtete, heim zum ewigen Lohne. Seine sterbliche Hülle wurde Dienstag,

den 6. Oktober, auf dem Klosterfriedhof des St. Gallusstiftes der
geweihten Erde übergeben.

Er ging zum Herrn, dem treu er stets gedient.
Der reichlich lohnt mit ew'gem Golde?
Er tat, was einem Diener Gottes ziemt,
Er sann nach ew'gem, himmlischem Solde.
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Pfarreiwallfahrt der Heiliggeist-Kirehe Basel
gn fdjöner Ißrogeffions=Drbnung, ^rieftet unb Bolk bert Bofenkrang

betenb, gogen mehrere £>unbcrt ißfarrgenoffen ber tfjeiliggeiftpfarrei Bafel
am Sonntag Bachmittag, ben 6. September, ab Station glüh bem $eilig=
tum U. 2.grau im Stein gu, eine SOBallfatjrt nach guter alter 93äterfitte.
Erfreulich mar bie Beteiligung ber gereiften Btänner unb grauen, roäh=
renb Jünglinge unb Jungfrauen mit kleineren unb größeren Delegationen
it)rer Bereine unb ©ntppen oorlieb genommen hatten. Unter feierlichem
©lockenklang gogen bie betenben Sßallfatjrer, begrübt oom tjoctjro. P.

Superior in bie Bafilika ein. ©leid) barauf entbot ber îjorfjTO. ißrebiger
P. Borbert 2Bibmer allen pilgern einen Ijerslidjen SBillkomm. Jn gu
bergen geljenben SBorten fprad) er bann oon Btaria, ber £>ilfe ber ©hri=
ften. Bis Btutter Œi)rifti, bes ©rlöfers, ift fie auch Btutter ber ©rlöften,
ber ©hriften, unb mie fie bem £>eilanb geholfen bei ber Srlöfung ber 28elt,
hilft fie auch jebem ©ingeinen, benn fie erkennt in jebem ein um ©hrifti
Blut erkauftes ©otteskinb. ©in Blick auf bie ©efd)id)te beroeift uns bas
klar unb beutlid). 9Bäd)tig hQIf fie 3- 33- öer betenben ©hriftenheit gur 21b*

roehr bes Jslam non Suropa. f>eute bebroht ein ebenfo gefährlicher
geinb Kirche unb Staat, Kultur unb 3i°iIÜation Don ©uropa, ja ber

gangen SBelt: Kommunismus unb fein Kinb, ber Bolfdjeroismus. Bereits
hat er in oerfdjiebenen 2änbern furd)tbares Unheil angerichtet unb broht
roeiter oorgubringen, roenn ihm nicht energifd) SBiberftanb geleiftet roirb.
Sßer aber rairb feinem ,,©ottIofen=Dreiben" mit ©rfolg mehren? Bur
ein tiefgläubiges, praktigierenbes ©hriftentum refp. nur ©hriften ber Dat,
nicht halbe unb laue, fonbern nur gange ©hriften, bie treu unb geroiffetu
haft ihre religiöfen Pflichten erfüllen. Unfere 2ofung mu| barum fein:
gür ©hriftus, unfern König, unb für ihn allein roollen mir leben unb
fterben!

2luf bas für bas 2eben gefprodjene Kangelroort folgte bie feierliche
2Iusfet5ung bes 2IIIerheiIigften mit ©ebeten für bie oerjd)iebenen 2lnliegen
oon Kirche unb Baterlanb. 2IIIe beten für einen unb einer betet für alle,
©erabe in biefer ©ebets=©emeinfd)aft kommt bie brüberlidje Jufammero
gehörigkeit ber ißfarrgenoffen auf fdjönfte Sßeife gum 2tusbruck, roie über=
haupt burd) bie gemeinfchaftlichen Sßallfaljrten ber Sinn unb ©eift für
bie ©emeinfdjaft, für bas 2öoI)I bes Bädjften roie ber ©efamtheit geroeckt
unb geförbert roirb. Btit bem fakramentalen Segen unb bem fd)önen
Solkslieb: „9BiIbe Königin gebenke ..." fdjlofj ber gemeinfchaftlidje
©ottesbienft. Dann hatte jeber unb jebe 3eit unb ©elegenheit, feine per=
fönlichen, roie auch bie ihm empfohlenen 2lnliegen ber hulbooll Iä.d)elnben
©nabenmutter „im Stein" ans §erg gu legen. Um 5 Uhr traten bie
©allfahrer roieberum progeffionsroeife, ben Bofenkrang betenb, ben £>eim=

roeg an. P. P. A,

M
Erster Gebetskreuzzug des 4. Jahres seit der Einführung

ÜBan könnte ben erften Btittrooch im Oktober, ber biefes Jahr gerabe
mit bem Bofenkrangfeft gufammenfiel, Sßetter gembft als geft „9Bariä
gum Sdjnee" begeichnen. Sßirbelten boch ben gangen Bormittag bie
erften Schneeflocken in buntem Durcheinanber über Berg unb Dal; fo tief
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âei' Lusel
In schöner Prozessions-Ordnung, Priester und Volk den Rosenkranz

betend, zogen mehrere Hundert Pfarrgenossen der Heiliggeistpfarrei Basel
am Sonntag Nachmittag, den 6. September, ab Station Flüh dem Heiligtum

U, L.Frau im Stein zu. eine Wallfahrt nach guter alter Vätersitte.
Erfreulich war die Beteiligung der gereiften Männer und Frauen, während

Jünglinge und Jungfrauen mit kleineren und größeren Delegationen
ihrer Bereine und Gruppen vorlieb genommen hatten. Unter feierlichem
Glockenklang zogen die betenden Wallfahrer, begrüßt vom hochw.
Superior in die Basilika ein. Gleich darauf entbot der hochw. Prediger

Norbert Widmer allen Pilgern einen herzlichen Willkomm. In zu
Herzen gehenden Worten sprach er dann von Maria, der Hilfe der Christen.

Als Mutter Christi, des Erlösers, ist sie auch Mutter der Erlösten,
der Christen, und wie sie dem Heiland geholfen bei der Erlösung der Welt,
hilft sie auch jedem Einzelnen, denn sie erkennt in jedem ein um Christi
Blut erkauftes Gotteskind. Ein Blick auf die Geschichte beweist uns das
klar und deutlich. Mächtig half sie z. B. der betenden Christenheit zur
Abwehr des Islam von Europa. Heute bedroht ein ebenso gefährlicher
Feind Kirche und Staat, Kultur und Zivilisation von Europa, ja der

ganzen Welt: Kommunismus und sein Kind, der Bolschewismus. Bereits
hat er in verschiedenen Ländern furchtbares Unheil angerichtet und droht
weiter vorzudringen, wenn ihm nicht energisch Widerstand geleistet wird.
Wer aber wird seinem „Gottlosen-Treiben" mit Erfolg wehren? Nur
ein tiefgläubiges, praktizierendes Christentum resp, nur Christen der Tat,
nicht halbe und laue, sondern nur ganze Christen, die treu und gewissenhast

ihre religiösen Pflichten erfüllen. Unsere Losung muß darum sein'
Für Christus, unsern König, und für ihn allein wollen wir leben und
sterben!

Auf das für das Leben gesprochene Kanzelwort folgte die feierliche
Aussetzung des Allerheiligsten mit Gebeten für die verschiedenen Anliegen
von Kirche und Vaterland. Alle beten für einen und einer betet für alle.
Gerade in dieser Gebets-Gemeinschast kommt die brüderliche Zusammengehörigkeit

der Pfarrgenossen aus schönste Weise zum Ausdruck, wie
überhaupt durch die gemeinschaftlichen Wallfahrten der Sinn und Geist für
die Gemeinschaft, für das Wohl des Nächsten wie der Gesamtheit geweckt
und gefördert wird. Mit dem sakramentalen Segen und dem schönen
Volkslied: „Milde Königin gedenke ..." schloß der gemeinschaftliche
Gottesdienst. Dann hatte jeder und jede Zeit und Gelegenheit, seine
persönlichen, wie auch die ihm empfohlenen Anliegen der huldvoll lächelnden
Gnadenmutter „im Stein" ans Herz zu legen. Um 5 Uhr traten die
Wallfahrer wiederum prozessionsweise, den Rosenkranz betend, den Heimweg

an.

4t
Erster lies 4. luiires seit 4er ItiirLüIrruriA

Man könnte den ersten Mittwoch im Oktober, der dieses Jahr gerade
mit dem Rosenkranzfest zusammenfiel, Wetter gemäß als Fest „Maria
zum Schnee" bezeichnen. Wirbelten doch den ganzen Vormittag die
ersten Schneeflocken in buntem Durcheinander über Berg und Tal; so tief
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ftanb bas Bhermometer. 2lber burchglüht nom alten ^reugfatfrergeift
kamen bod} fdjon oormittags gegen 200 ißilger 311 einem gemeinfamen
©ebetsfturm gegen bie ©ottlofen, bie fid} nachmittags ums fünffache oer=
mefjrten. Sßenn ber Teufel unb feine Helfershelfer fo grojge Opfer brin=
gen im Kampfe gegen Kirche unb ©lauben, roie füllten bann bie treuen
©laubensbrüber nicht ebenfo grojge Opfer bringen um bie Schaltung ifjrer
herrlichen ©laubensgiiter, um bie SRettung ber unfterblidjen Seelen! Giebas

Himmelreich ©eroalt leibet, mujj auch öos ©ute im 2Renfd)en, bie
Bugenb unb Heilißkeit burdj Sturm unb ^arnpf beroährt roerben. Barum
©hre unb Hochachtung oor jenen Opferfeelen, bie auch beim fchledjten
SBetter bem Herr0ott unb feiner hl- Stutter bie Breite holten. Bes Horn
mels Segen unb Sohn ift umfo größer.

©erabe für bes Himmels Herrtid}keit muftte ber ißrebiger nom 9îad}=

mittag, H- & Pfarrer ÜJteper non Sourgfelben, feine 3"hörer gu begeiftern.
2Bie über bem fchroeren Dîebel ber Statur bie roarme Sonne fcheint unb
mit ber 3ett fie alle gerreifjt unb oerfdjeudjt, fo fdjeint über bem geiftigen
Slipbruck unferer glaubenslofen 3pit bie Sonne göttlicher 2Bnf)rheit unb
Siebe unb es kommt ber Bag, roo alle ÜRebel unb 3meifel bes Unglaubens
gerftreut unb roir in eroiger Klarheit unb Sdjönheit ©ott flauen roerben.
SBenn roir ben guten Äampf gekämpft unb ben ©lauben beroährt hoben,
bann bürfen roir in bes Himmels Herrlidjkeit eingiehen. 2lls Sieger über
Bob unb Hölle ift ©hriftus glorreid) in ben Himmel aufgefahren unb hot
auch uns bafelbft eine SBoljnung bereitet. Unfere Seele hungert förmlich
nach ^rieben, nach Sßaljrheit unb ©ered}tigkeit, nad) eroigem ©lüdie unb
unruhig ift unfer Her3> bis es ruht in ©ott. befolgen roir bie herrlichen
SBorte feiner 33ergprebigt unb roir roerben gu ben Seligen bes Himmels
gehören. Slber beten roir auch immer roieber für bie geiftig ïïlinben, ba=

mit fie bod) gur ©rkenntnis ber SBahrljeit gelangen unb fo ben Söeg gu
©ott, gur eroigen Hßimat finbeti mögen.

3n anbächtigem fRofenkranggebet beftiirmte barauf bie Sßilgerfctjar bie
Himmelskönigin um ihre mächtige gürbitte im ^ampf gegen bie ©Iau=
bensfeinbe. Barauf fpenbete ihr göttlicher Sohn als Unterpfanb ber Er=
hörung feinen tjohenpriefterlichen Segen.

Ber nädjfte ©ebetskreuggug ift SRittrood), ben 4. ÜRooember. P .P. A.

*
Wallfahrts-Chronik

2. Slug.: Süaltjahrt ber ©emeinbe SBinfel.

3. Slug. : SOallfahri ber ©emeinbe St. jylorentinus in Oberhaslach (ll.=GIf.) mit
Segen um halb 3 Uhr.

4. Slug. : ipfarretmallfahrt non SRarloIsljeim (H.=(£lf.) mit hl- SReffe um 9 Mjr.
5. Slug.: ©ebetsfreujgug. Sehr Diel SSoU. Gs rourbe fdjon anbersroo bariiber

berichtet. SBallfahrt ber ©emeinbe Lechtingen in Sab en, ber ©emeinbe
©riesJjeim, bes SRiitternereins non Slbtmil (Slarg.)

7. Slug.: ©rohe Sßilgergruppen aus nerfchiebenen ©emeinben aus bem Glfaf;.
8. Slug.: ©roge SStlfletgruppen aus Belle unb aus bem ©Ifajj.
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stand das Thermometer, Aber durchglüht vom alten Kreuzfahrergeist
kamen doch schon vormittags gegen 266 Pilger zu einem gemeinsamen
Gebetssturm gegen die Gottlosen, die sich nachmittags ums fünffache
vermehrten. Wenn der Teufel und seine Helfershelfer so große Opfer bringen

im Kampfe gegen Kirche und Glauben, wie sollten dann die treuen
Glaubensbrüder nicht ebenso große Opfer bringen um die Erhaltung ihrer
herrlichen Glaubensgüter, um die Rettung der unsterblichen Seelen! Wie
das Himmelreich Gewalt leidet, muß auch das Gute im Menschen, die
Tugend und Heiligkeit durch Sturm und Kampf bewährt werden. Darum
Ehre und Hochachtung vor jenen Opferseelen, die auch beim schlechten
Wetter dem Herrgott und seiner HI. Mutter die Treue halten. Des Himmels

Segen und Lohn ist umso größer.

Gerade für des Himmels Herrlichkeit wußte der Prediger vom
Nachmittag, H. H. Pfarrer Meyer von Bourgfelden, seine Zuhörer zu begeistern.
Wie über dem schweren Nebel der Natur die warme Sonne scheint und
mit der Zeit sie alle zerreißt und verscheucht, so scheint über dem geistigen
Alpdruck unserer glaubenslosen Zeit die Sonne göttlicher Wahrheit und
Liebe und es kommt der Tag, wo alle Nebel und Zweifel des Unglaubens
zerstreut und wir in ewiger Klarheit und Schönheit Gott schauen werden.
Wenn wir den guten Kampf gekämpft und den Glauben bewahrt haben,
dann dürfen wir in des Himmels Herrlichkeit einziehen. Als Sieger über
Tod und Hölle ist Christus glorreich in den Himmel aufgefahren und hat
auch uns daselbst eine Wohnung bereitet. Unsere Seele hungert förmlich
nach Frieden, nach Wahrheit und Gerechtigkeit, nach ewigem Glücke und
unruhig ist unser Herz, bis es ruht in Gott. Befolgen wir die herrlichen
Worte seiner Bergpredigt und wir werden zu den Seligen des Himmels
gehören. Aber beten wir auch immer wieder für die geistig Blinden,
damit sie doch zur Erkenntnis der Wahrheit gelangen und so den Weg zu
Gott, zur ewigen Heimat finden mögen.

In andächtigem Rosenkranzgebet bestürmte darauf die Pilgerschar die
Himmelskönigin um ihre mächtige Fürbitte im Kamps gegen die
Glaubensfeinde. Darauf spendete ihr göttlicher Sohn als Unterpfand der
Erhörung seinen hohenpriesterlichen Segen.

Der nächste Gebetskreuzzug ist Mittwoch, den 4. November.

2. Aug.: Wallfahrt der Gemeinde Winkel.

3. Aug. : Wallfahrt der Gemeinde St. Florentinus in Oberhaslach (U.-Els.) mit
Segen um halb 3 Uhr.

4. Aug. : Pfarreiwallsahrt von Markolsheim (U.-Els.) mit hl. Messe um 9 Uhr.
5. Aug.: Gebetskreuzzug. Sehr viel Volk. Es wurde schon anderswo darüber

berichtet. Wallfahrt der Gemeinde Jechtingen in Baden, der Gemeinde
Eriesheim, des Miittervereins von Abtwil (Aarg.)

7. Aug.: Große Pilgergruppen aus verschiedenen Gemeinden aus dem Elsaß.
8. Aug.: Große Pilgergruppen aus Delle und aus dem Elsaß.
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9. Stug.: 2BaHfaf)rt bcr gungfrauenfongregation con S therm iter im Unterelfaß,
ber ^Pompiers non SBiihnhetm, bes Surnoereins con SBihr au SBal, bes
SSereins ehemaliger Soibaten non Colmar, ber ©emeinbe ©rentbadj
unb ißilgergruppcn aus ber ©egenb oon ©rftein.

10. Slug.: SSilgergruppe aus SSullad). gungfrauenîongregation con Saareuniott.
11. Slug.: ipfatrei SDÎûn(î)Çau)en.

15. Slug.: SJtaria Himmelfahrt, ©s Ijatte an biefem Sage außerorbentlicb oiel
ipilger. Sets tpontififalamt hielt ber ©rgbtfdjof oon 23otbeauj, SJlfgr.
geltin, bie iprebigt ber ©eneraloilar oon Straßburg, SJljgr. Kretg Sie
ipro^effion tonnte bei fd)imftem SBetter gehalten merben. Sliele ipilger
aus 3trbern unb Umgebung.

16. Slug.: Sagung ber ehemaligen Sdfiiler ber ïïïariafteiner Klofterfdjule in Seile,
über bie aud) fthon anberroärts beriditet mürbe. ©benfo fiel auf biefen
Sag bie SBatlfahrt bes greiamtes. UlîiffionsBifdfof Humiler. ber gur
3eit in feiner Heimat SHuri roeilte, I)ieXt feinen Sanbslcuten bas tpoiu
tifilalamt. Sie $rebigt hielt P. ©all gecfer. Sas greiamt ftiftete
eine Stanbeslerje unb überbrachte fie feierlich an biefem- Sag. gerner
rnaren an biefem Sage nod) fyiei 30 grauen unb Sienftboten oon 33i.el,

eine große ißilgergruppe aus bem S3abifhen unb eine oon Heiligenjett.
Sin biefem Sage mürben girfa 1800 Kommunionen ausgeteilt.

17. 'Slug.: tßfarreimaltfahrt oon Slue fur SJtofelle in Lothringen.
19. Slug.: SJHlger aus ber ©egenb oon ßrftein unb oon Sbersmiinfter.
20. Slug.: Äranfentag, oon bem fd)on anbersmo ausführlid) beridgtet rnorben ift.

Sie iprebigt hielt am SJtorgen H- §• Sßfarret Hu'ber oon Slobersborf,
Slm Sïahmittag P. ißius Slnfli. Sie geier mürbe am Eabio gefenbet
unb hat in metter SBelt mieber oielen San! ausgelöst, ©inen befon=

bem San! auch1 an biefer Stelle bem Slabio 23afel für bie feine 9le=

portage. Slm gleidfen Sag lam ber ©Ifäffcr ipilgeroug, geführt ooit
SJlfgr. Kreh- Siefes SDZal gingen fie nicht foglet'dj metter, fonbern btie=
ben über Stacht. Slbenbs 8 Uhr hatten fie eine ißrebigt, ncd)her mar
Sidjterprojeffion, Slusfeigung, hl- Stunbe unb Segen. Slm antern 9Jcor=

gen früh hatten fie um halb 5 Uhr fdjon tpilgergottesbienft mit hl- Kom=

muttton unb bann gings roeiter über St. ©allen nad) ©tniftebeln.

23. Slug.: Solothurner grauenmallfahrt, bie großartig oerlaufen ift. Sas ipou=

tifilalamt hielt ter ho<hmiit- Herr 23tfd)of oon ©hur, Sr. Laurentius
Sltathias. SBingettg, bie SJlorgenprebigt ipfarrer Senn oon ©renchen, bie

Stadjmittagsprebigt Gtabtpfarrer Sltidfel oon Solothunt. Stufger biefen

grauen aus bem Kanton Solothunt rnaren noch felfr oiele anbere tj3il=

get hier, fo bag man beim feierlichen ffiinjug ber Solothurner grauen
glaubte, es märe teilt ißlatj mehr, bod> geigte es fid) bann mieber, mie

oiel SSolt bie Kirdge oon iOïariaftetn faßt.

24. Slug.: grauenmallfahrt oon SEölfltnsmil (Slargau).
26. Slug.: ^Patronage oon St. gofef in Straßburg unb große ißtlgergruppett aus

bem ©Ifaß, befonbers aus ber ©egenb oott Sd)Iettftabt.
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9. Aug,' Wallfahrt der Jungfrauenkongregation von Scherwiler im Unterelsaß,
der Pompiers von Wühnheim, des Turnvereins von Wihr au Val, des

Vereins ehemaliger Soldaten von Colmar, der Gemeinde Erenzbach
und Pilgergruppen aus der Gegend von Erstein,

19. Aug,' Pilgergruppe aus Bullach, Jungfrauenkongregation von Saareunion.
11, Aug,' Pfarrei Miinchhausen.
15. Aug,' Maria Himmelfahrt, Es hatte an diesem Tage außerordentlich viel

Pilger, Tas Pontifikalamt hielt der Erzbischos von Bordeaux, Mfgr.
Feltin, die Predigt der Generalvilar von Straßburg, Mfgr, Kretz, Die
Prozession lonnte bei schönstem Wetter gehalten werden. Viele Pilger
aus Zabern und Umgebung,

16. Aug.: Tagung der ehemaligen Schüler der Mariasteiner Klosterschule in Delle,
über die auch schon anderwärts berichtet wurde. Ebenso fiel auf diesen

Tag die Wallfahrt des Freiamtes. Missionsbischof Huwiler, der zur
Zeit in feiner Heimat Muri weilte, hielt seinen Landsleuten das
Pontifikalamt. Die Predigt hielt IT Gall Jecker, Das Freiamt stiftete
eine Standeskerze und überbrachte sie feierlich an diesem, Tag, Ferner
waren an diesem Tage noch hier 39 Frauen und Dienstboten von Biel,
eine große Pilgergruppe aus dem Badischen und eine von Heiligenzell,
An diesem Tage wurden zirka 1899 Kommunionen ausgeteilt,

17. Aug.: Pfarreiwallfahrt von Nue sur Moselle in Lothringen,
19. Aug.: Pilger aus der Gegend von Erstein und von Ebersmiinster,
29. Aug.: Krankentag, von dem schon anderswo ausführlich berichtet worden ist.

Die Predigt hielt am Morgen H, H, Pfarrer Huber von Rodersdorf,
Am Nachmittag IT Pius Ankli, Die Feier wurde am Radio gesendet
und hat in weiter Welt wieder vielen Dank ausgelöst. Einen besondern

Dank auch an dieser Stelle dem Radio Basel für die seine
Reportage. Am gleichen Tag kam der Elsässer Pilgerzug, geführt von
Msgr, Kretz, Dieses Mal gingen sie nicht sogleich weiter, sondern blieben

über Nacht, Abends 8 Uhr hatten sie eine Predigt, nachher war
Lichterprozession, Aussetzung, hl. Stunde und Segen. Am andern Morgen

früh hatten sie um halb S Uhr schon Pilgergottesdienst mit hl,
Kommunion und dann gings weiter über St, Gallen nach Einsiedeln,

23. Aug.: Solothurner Fraueuwallfahrt, die großartig verlaufen ist. Das Pon¬

tifikalamt hielt der hochwst, Herr Bischof von Chur, Dr. Laurentius
Mathias Vinzenz, die Morgenpredigt Pfarrer Senn von Ersuchen, die

Nachmittagspredigt Stadtpfarrer Michel von Solothurn, Außer diesen

Frauen aus dem Kanton Solothurn waren noch sehr viele andere Pilger

hier, so daß man beim feierlichen Einzug der Solothurner Frauen
glaubte, es wäre kein Platz mehr, doch zeigte es sich dann wieder, wie
viel Volk die Kirche von Mariastein faßt,

21, Aug.: Frauenwallfahrt von Wölslinswil (Aargau),
26. Aug.: Patronage von St. Josef in Straßburg und große Pilgergruppen aus

dem Elsaß, besonders aus der Gegend von Schlettstadt,
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